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Ankopplung auf dem Orbil
Der ErdsatelMt Kosmos 1686 

Ist am 2. Oktober 1985 um 
13.16 Uhr Moskauer Zelt mit 
dem bemannten Orbitalkomplex 
Salut 7 — Sojus T 14 gekoppelt 
worden.

Gegenseitiges Suchen, Annä- 
hern, .Andocken und Ankoppeln 
erfolgten automatisch und wur­
den von dem Flugleitzentrum und 
der Besatzung des Orbitalkom­
plexes, den Kosmonauten Wasju- 
tln, Sawlnych und Wolkow kon­
trolliert.

Das Flugprogramm des be­
mannten Komplexes Sojus T 14 
— Salut 7 — Kosmos 1686 sieht 
vor, die Ausrüstungen. Aggrega­

te und Konstrukülonselemente des 
Satelliten zu erproben. Methoden 
zur Steuerung komplizierter Or­
bitalkomplexe großer Abmessun­
gen und Massen weiter zu ver­
vollkommnen sowie Forschungen 
und Experimente durchzuiüh- 
ren.

Der Satellit Kosmos 1686 
brachte Ausrüstungen. Apparatu­
ren und verschiedene Güter zur 
Station, die zum weiteren Funk­
tionieren des bemannten Komple­
xes erforderlich sind.

Das Befinden der Kosmonau­
ten Wladimir Wasjutin, Viktor 
Sawin vch und Alexander Wolkow 
Ist gut. (TASS)

Im Zentralkomitee 
der KPdSU

Das Zentralkomitee der KPdSU erörterte die Vorschläge 
der Werktätigen, die sie im Laufe der Unions-Arbeiterfernver­
sammlung über Fragen der Sparsamkeit und Wirtschaftlich­
keit sowie der Festigung der Disziplin und Ordnung in der 
Produktion eingebracht hatten.

Besuch M. S. Gorbatschows in Frankreich

In dem über diese Frage ver­
abschiedeten Beschluß stellt das 
ZK der KPdSU fest, daß die 
Unions-Arbeiterferriv e r s a m m- 
lung über Fragen der Sparsam­
keit und Wirtschaftlichkeit sowie 
über Festigung der Disziplin und 
Ordnung In der Produktion, or­
ganisiert In den Spalten der Zei­
tung „Trud", ein großes Interes­
se auslöste und einen lebhaften 
Widerhall In den Werken, Pro-4 
duktlonsveremlgungen, Kolchosen 
und Sowchosen hervorrief. Die 
umfassende und sachliche Erörte­
rung oer gegenwärtig aktuellsten 
Probleme durch die Werktätigen 
betrachtet das ZK der KPdSU 
als ein markantes Zeugnis der 
Ideologischen Reife und des ho­
nen politischen Bewußtseins der 
Arbeiterklasse, ihrer aktiven Un­
terstützung des Kurses aes April­
plenums des Z-K der KPdSU von

D.e Meinungen und Vor- 
ÄC.Jage v.er Arbeiter, Ingehleure 
,„r.u ^p>,i..iiöien aer Volkswlrt- 
sciiaii aer Partei- und Gewerk- 
5G..aivSa..uvi$ten führen vor Au­
gen. daß sich immer oreltere 
hiassen rür die .-vrbeit zur Be­
schleunigung der sozialen und 
wlrtschaitllchen Entwicklung be­
geistern, die zur allgemeinen 
Volksbewegung ttird,

Im Beschluß wird leslgestellt, 
daß die Unions-Arbeiteriernver- 
samnuung zu einer eheküven 
Form oer praktischen Realisie­
rung der demokratischen »Normen 
der sowjetischen Volksmacht ge­
worden ist, daß sie das Ansenen 
der Presse, ihre organisatorische 
Rolle erhöht hat, uno zur Mobili­
sierung der Werktätigen lür die 
Auswertung der wissenschaftli­
chen Erkenntnisse und der fort­
schrittlichen Erfahrungen, für 
die Ermittlung von Produktions­
reserven und für einen kompro­
mißlosen Kampf gegen die Män­
gel beiträgt.

Getreu den Leninschen Tradi­
tionen, festigt die KPdSU unab­
lässig ihre Verbindung mit den 
Massen berücksichtigt aufmerk­
sam die öffentliche Meinung, 
schätzt hoch das große Interesse 
aer sowjetischen menschen für 
nie aktuellen Probleme und ihr 
aktives Bedürfnis, an den notwen­
digen Umgestaltungen teilzuneh­
men.

In den Briefen an die Zeitung 
wird die Besorgnis darüber zum 
Ausdruck gebracht, daß in ein­
zelnen Ministerien, zentralen Lei- 
tungsjrgancd und in Betrieben 
die Arbeit zur Beschleunigung 
ues wissenschaftlich-technischen 

oriscnntts nur langsam umge­
staltet wird. Es werden konkrete 
Amtspersonen genannt, die Kon­
servatismus, Uniäidgkeit und Un­
lust. aul neue Art zu arbeiten, 
bekunden. Die Arbeiter verwei­
sen darauf, uaß einige Parteiko­
mitees und Parteiorganisationen 
nicht prinzipiell mit denjenigen 
verfügen, die die Realisierung 
der wissenschaftlich-technischen 
Maßnahmen und die Einführung 
der neuen Leitungsprinzipien 
hemmen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
erachtet für richtig die Haltung 
des Dreherbrigadiers im Werk 
„Uralmasch" und Helden der So­
zialistischen .Arbeit A. M. Koro­
ljow, der die Notwendigkeit be­
tonte, die Ressourcenormung zu 
regeln und eine strenge Rech­
nungsführung über ihren Ver­
brauch in dén Abteilungen, Ab­
schnitten, Brigaden und an den 
Arbeitsplätzen elnzulühren, so­
wie die Möglichkeiten der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
für die Festigung der Arbeits­
disziplin und des Sparsamkeitsre­
gimes in allen Produktionsberei­
chen konsequenter zu nutzen.

Ernsthafte Aufmerksamkeit 
verdienen auch viele andere Vor­
schläge. Darunter der Vorschlag 
des Brigadiers W. Balkus aus 
dem Musterbautrust von Paneve- 
zys über die Notwendigkeit, die 
wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung auf Brigadeebene welterzu- 
entwickeln über die zielgerichte­
te Stimulierung der Sparsamkeit 
sowie über die Festlegung opti­
maler Normative der Abführun­
gen zu den Prämienfonds für 
Ressourceneinsparung; des Ma­
schinisten lür Energieblöcke 
A Prodaschtschuk vom Überland­
kraftwerk Saporoshje — über die 
Änderung des Systems der Pla­
nung des Brennstoffverbrauchs 
einer Gruppe von Komblneiüh 
rem aus dem Sowchos ..Raduga' 
Region Stawropol, -— über die 
Erhöhung der materiellen Verant­
wortung der Arbeiter, Angeslell 
len und Leitungskader für zuge 
lassend) Ausschuß sowie darüber 
daß die von den Verbrauchern 
zu Ausschuß erklärten Erzeugnis 
se aus den Kennziffern der Plan 
erfüllung von den Betrieben ge 
Strichen werden; des Zimmer 
manns und Betonarbel t e r s

W. Bulkin aus Nowopolozk — 
über die Erhöhung der Anforde­
rungen an die Disziplinverletzer. 
Schmarotzer und Werktätigen, 
die ihre Arbeitsstellen häufig 
wechseln; des Mitarbeiters des 
Trusts „Stroltel“ (Moskau) 
A. Raslnkow — über die kom­
plette Lieferung von Materialien 
an Baubetriebe; der Facharbeite­
rin R. Saizewa aus Sotschi — 
über eine gründliche Verbesse­
rung des Sammelns der Sekun­
därrohstoffe bei der Bevölkerung, 
des Putzerbrigadiers W. Nikiio- 
renko im Trust ..Dneprowsk- 
promstroi“ — über eile persön­
liche materielle Verantwortung 
der Urheber von Projekten für 
die bei der Projektierung zuge­
lassenen Fehler, des Einrichters 
K. Nikitin aus der Rjasaner 
Werkzeugbauvereinigung — über 
die Bildung eines nient amtli­
chen Dienstes für technische Kon­
trolle.

Eine Reihe von Partelkomitees, 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorganen reagierte ope­
rativ und sachlich aul ole Vor­
schläge und die Kritik der Ar­
beiter — Teilnehmer der Fern­
versammlung. Das Rostower Ge­
bietskomitee und das Taganroger 
btadtkomltee der KPdSU nutzten 
den Brief der Mechanisatoren 
aus der Region Stawropol über 
•die minderwertige Qualität der 
Kombines aus laganrog, um Fra­
gen des Kampfes gegen r'ehlar- 
oelten. Verantwortungslosigkeit 
sowie Verletzungen der Aroeits- 
und technologischen Disziplin in 
den Parteiorganisationen und Ar- 
bcitskollektlven prinzipiell zu 
behandeln. Diszlplinarmaßnahmen 
und Geldstrafen für den von den 
Schluderern zügeluglen materiel­
len Schaden wurden von den Ar­
beitern des Taganroger Kombine­
werks aktiv unterstützt.

Das Kollegium des Ministe­
riums lür Lebensmittelindustrie 
der UdSSR erörterte selbstkri­
tisch den offenen Brief des Mei­
sters W. Grysari aus dem Per­
mer Maschinenbaubetrieb an den 
Minister W. P. Lein über das 
Klelnbrotbacken sowie über ande­
re Maßnahmen zum sparsameren 
Brotverbrauch.

Die Leiter des Ministeriums 
uno des Gebiets Perm, die die 
Verwirklichung des Regicrungs 
beschlusses über den sparsamen 
Verbrauch von Getreideerzeugnis­
sen untergruben, wurden streng 
bestraft.

Zugleich aber schweigen sich 
einige Amtspersonen aus oder 
richten nichtssagende Antwort­
schreiben an die Redaktion, wie 
z. B. das Ministerium für Ener­
getik und Elektrifizierung der 
UdSSR anläßlich der Publikation 
über die Mängel bei der Organi­
sation des von diesem Ministe­
rium unternommenen Experi­
ments In einer Reihe Leningrader 
Betriebe getan hat.

Das ZK der KPdSU beauftrag­
te ole ZK uer ivommunistlschcn 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons- und Geoletspartei- 
komltees, den Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften, das Staatli­
che i'lankomltee der UdSSR, das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
lür materiell-technische Versor­
gung, das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Arbeit und Löh­
ne, das Finanzministerium der 
UdSSR sowie andere Ministerien 
und zentrale Staatsorgane, aus­
nahmslos alle V orschläge und 
kritischen Bemerkungen oer Teil­
nehmer uer Unlons-Arbelterlern- 
Versammlung zu erörtern und 
über ule getroffenen Maßnahmen 
das ZK der KPdSL zum 1. Feb­
ruar 1986 zu informieren.

Die Partelkomitees der Mini­
sterien und anderer zentraler 
Staatsorgane müssen eine slren 
ge Kontrolle der Realisierung der 
von den Teilnehmern der Arbei­
terfernversammlung eingebrach­
ten Vorschläge sowie der recht 
zeitigen und objektiven Benach 
rlchtigung der Presse über die 
elngelelteten Maßnahmen ge­
währleisten.

Die Redaktionen der zentralen 
und örtlichen Zeitungen, Zeit­
schriften, die TASS, das Staatll 
ehe Komitee der UdSSR für 
Fernsehen und Rundfunk wurden 
aulgelorderi, die Erfahrungen 
der sparsamen Wirtschaftsfüh­
rung und Beispiele des umsichti­
gen Umgehens mit dem Volks­
eigentum systematisch zu beleuch 
ten, scharl und kompromißlos 
gegen Verschwendung unpro­
duktive Kosten, an Verlusten kon­
kret Schuldige sowie gegen Ver­
letzer der Arbeits- und Produk- 
Uonsdlszlplln aulzutreten. die 
Praxis der partelorganlsatorl 
sehen und ideologischen Arbeit 
zur Festigung des Sparsamkeits­
prinzips, der Organisiertheit und 
Ordnung tiefgehend aufzuzeigen

Am 2. Oktober traf M. S. Gor­
batschow In Frankreich ein. Auf 
dem Pariser Flughafen Orly, wo 
die Staatsflaggen der UdSSR 
und Frankreichs gehißt wurden, 
begrüßte F. Mitterrand an der 
Gangway des Flugzeuges M. S. 
Gorbatschow’. Anwesend waren 
auch der Botschafter der UdSSR 
in Frankreich J. M. Woronzow 
und der Botschafter Frankreichs 
in der UdSSR G. B. Ramon.

Bel der Begrüßung wurden 
M. S. Gorbatschow die höchsten 
militärischen Ehrenbezeigungen 
erwiesen. Auf dem Flughalen­
feld war eine Ehrenwache 
dreier Waffengattungen der 
Streitkräfte angetreten. Der Lei­
ter der Ehrenwache erstattete, 
dem hohen Gast Rapport. Es 
wurden die Staatshymnen der 
Sowjetunion und Frankreichs In­
toniert.

Nach djm Abschreiten der 
Reihen der Ehrenwache begaben 
sich M. S. Gorbatschow und 
F. Mitterrand in den Salon für 
Ehrengäste. Hier wurden M. S. 
Gorbatschow der Staatsminister 
für Planung und Geländeeinrich­
tung G. Deferre, der Minister für 
Auslandsbeziehungen R. Dumas 
und andere Mitglieder der Regie­
rung Frankreichs vorgestellt. 
F. Mitterrand wurde mit den of­
fiziellen am Besuch teilnehmen­
den Persönlichkeiten und mit den 
Mitarbeitern der UdSSR-Botschaft 
bekannt gemacht.

Der Präsident Frankreichs 
hielt eine Begrüßungsrede:

Herr Generalsekretär, für 
Frankreich ist es eine Ehre, Sie 
heute anläßlich Ihrer ersten Rei­
se In den Westen, seit Sie Ihr 
hohes Amt angetreten haben, zu 
empfangen. Ich sage Ihnen: Herz­
lich willkommen In unserem 
Land!

Wir empfangen Sie mit aller 
Achtung vor Ihrem hohen Amt 
an der Spitze eines alten und 
mächtigen Staates der Welt. Die 
Beziehungen zwischen unseren 
Ländern, die europäische Staaten 
sind und zur europäischen Zivili­
sation gehören, beruhen auf der 
Jahrhundertealten Tradition des 
Austausches. Selten gab es In der 
Geschichte Perioden, da wir in 
Konfrontation zueinander stan­
den. Bereits seit anderthalb Jahr­
hunderten — und darauf werde

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

KÖRNERMAIS DER NEUEN ERNTE 
liefern in die>en Tagen die Acker­
bauern des Rayons Tjchilik, Gebiet 
Alma-Ata, an den Staat. Das erste 
Korn ist au$ der führenden Mais­
züchtergruppe von N. Ibdijew aus 
dem Sartarow-Sowchos eingetroffen. 
Die ersten Druscherträge zeugen 
davon, daß auf den Feldern vieler 
Landwirtschaftsbetriebe eine gute 
Ernte herangereift ist. Insgesamt wird 
im Rayondurchschnitt ein höherer 
Hektarertrag als sonst erwartet. Vor 
kurzem hat der Rayon die Überbie­
tung des Halmfrüchteplans gemel­
det. Nun steht fest, daß auch be­
deutend mehr Körnermais geliefert 
werden wird.

DIE FUTTERBESCHAFFUNG im 
Sowchos „Leninski", Gebiet Ksyl- 
Orda, dauert fort. Besondere Auf­
merksamkeit schenkt man in diesen 
Tagen dem Futtersilieren. 4 000 Ton­
nen sind bereits eingelegt, mit 
5 400 Tonnen wird die Plankennziffer 
erfüllt sein. Die Ackerbauern sind 
überzeugt, daß sie diese Aufgabe 
bewältigen werden, denn jee-is der 
275 Hektar ergibt 260 Dezitonnen 
Grünmasse. Für die bevorstehende 
Überwinterung wird auch Reisstroh 
bevorratet. In jeder der sechs Briga­
den sind Sammelpressen im Ein­
satz. Das gesteckte Ziel lautet — 
1 500 Tonnen Stroh.

REKONSTRUIERT wird der Ab­
schnitt für hohlraumreiche Platten 
im Semipalatinsker Kombinat für 
Stahlbetonkonstruktionen Nr. 1. Hier 
werden unter anderem ohne Stille­
gung des Betriebs neue Warmbe­
handlungskammern montiert. Außer 
mit effektiver Wärmeisolation wer­
den sie auch mit moderner Regel­
technik versehen sein. Die automa­
tischen Sonderanlagen „Pusk 3P" 
werden in diesen Kammern die nö­
tige Temperatur aufrechterhalten und 
die Stahlbetonkonstruktionen zeit­
plangemäß gehörig „durchwärmen”. 
Die Rekonstruktion wird von der 
Reparatur- und Baubrigade E. Klotz 
und von der Experimentalgruppe 
W. Burnajew durchgeführt.

FÜHREND im Koktschetawer Kom­
binat für Getreideerzeugnisse ist der 
Abschnitt, dessen Kollektiv vom 
Obermeister N. Koromyslow gelei­
tet wird Es hat sich dem Produk­
tionsaufgebot „27 Aktivistendekaden 
zu Ehren des XXVII. Parteitags” an­
geschlossen und dank der vorfristi­
gen Erfüllung des Fünfjahrplans im 
Produktionsausstoß einen großen Ar­
beitssieg errungen. Jetzt geben sich 
die Irockenmeister große Mühe, um. 
ihre für die Ze t der Erfassungskam­
pagne übernommene Verpflichtung, 
überplanmäßig 2 000 Tonnen Getrei­
de ru bearhe ten — ebenfalls vor­
fristig einzulösen. 

ich heute abend elngöhen — hat 
es keinen einzigen direkten Kon­
flikt gegeben, der die unsere bei­
den Völker vereinende gegensei­
tige Achtung beeinträchtigt hät­
te.

Ich glaube, Ihr Besuch findet 
zu geeigneter Zelt statt. Unser 
ständiger Wille, einen offenen 
und konstruktiven Dialog im 
Geiste gegenseitiger Achtung zu 
ihrem Land zu unterhalten, wur­
de nie bestritten. So Ist das Ge­
fühl, mit dem wir Sie empfan­
gen, so wird melher Meinung 
nach auch der Geist unserer Ge­
spräche sein.

Die Welt von heute schwankt 
zwischen Hoffnung und Unsicher­
heit. Zu viele Konflikte, zu viel 
Leiden, zu viele Anschläge auf 
die Würde und Rechtsverletzun­
gen erschüttern heute die Men­
schen.

Ich wünsche, daß dieser Be 
such Ihre Hoffnungen rechtferti­
gen möge, daß er einen nützli­
chen Beitrag sowohl zur Ent­
wicklung unserer bilateralen Be­
ziehungen, als auch zur Sache 
des Friedens leistet.

.An diesem schönen sonnigen 
Tag des Pariser Sommers, der 
noch andauert, hoffe ich, daß Sie 
trotz des ausgefüllten Programms 
Gelegenheit haben werden, unse­
re Hauptstadt zu sehen und zu 
beurteilen. Das iranzösische Volk 
wird Ihnen mit voller Verant­
wortung einen würdigen Empfang 
erweisen, weil es in Ihnen den 
Abgesandten eines großen Landes 
sieht, das eine Schlüsselstellung 
im Gleichgewicht der Welt ei-, 
nimmt.

M. S. Gorbatschow erwideric.
Sehr geehrter Herr Präsident: 

Vor allem danke ich Ihnen für 
die Einladung zu diesem Besuch. 
Ich danke Ihnen ferner für’ die 
guten Worte, die Sie jetzt über 
ole Sowjetunion gesagt haben, 
für den herzlichen Empfang auf 
französischem Boden.

Wie ich verstehe/besteht unse­
re beiderseitige Absicht darin, 
daß die hèute beginnenden Ver­
handlungen politisch inhaltvoll 
und ergebnisreich werden.

Ich hoffe, daß unsere Gesprä 
ehe als Impuls für die weitere 
fruchtbare Entwicklung der Be 
Ziehungen zwischen unseren Län­
dern dienen und zur Festigung

Gespräch M. S. Gorbatschows 
mit F. Mitterrand

Ein Gespräch zwischen dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow und 
dem Präsidenten der Französi­
schen Republik F. Mitterrand hat 
am 2. Oktober im Elysee-Palast 
stattgefunden.

Die Unterredung verlief in 
sachlicher und konstruktiver 
Atmosphäre. Im Geiste der tra­
ditionellen Beziehungen zwischen

OftPulsschlaq unserer Heimat
RSFSR -----------------------------

Computer 
als Kontrolleur

In der Kursker Vereinigung 
..Elektroapparaf kontrolliert die 
ERM die Erfüllung von Vertrags- 
verpfllchtungen. Dieses System 
wurde im Lager für Fertigerzeug­
nisse des Leitbetriebs eingelei­
tet.

Vorher führte eine Gruppe 
Dispatcher diese Arbeit aus. Da­
bei nicht immer fehlerlos, denn 
ein ..Elektroapparat“ hat 4 000 
Auftraggeber, denen etwa 
120 000 Erzeugnisse zugeliefert 
werden.

Während die Mitarbeiter des 
Rechenzentrums der Vereinigung 
den Computer zur Leitung des 
Labors vorbereiteten, führten sie 
neue Formen der für Maschinen­
bearbeitung geeigneten Innerbe­
trieblichen Dokumente ein und 
erforschten den Plan der Auslie­
ferung der Produktion durch Je­
de Abteilung.

Jetzt erteilt die ERM dem 
Kollektiv konkrete Aufgaben zum 
Versand der Produktion mit An­
gabe des Empfängers, der No­
menklatur der Erzeugnisse und 
der Art ihrer Verpackung.
Litauische SSR -----------------

Konditionssaatgut 
aus Utena

Mit der Bearbeitung des Gras­
samens begann der spezialisierte 
Betrieb Utena. der größte Im 
Agrar-Industrie-Komplex der Re­
publik. Der neue Betrieb wird 

des gegenseitigen Vertrauens 
zwischen Ost und West beitragen 
werden.

Die UdSSR ist zu einem kon­
struktiven Dialog mit Staaten 
des anderen Gesellschaftssystems 
und zur Suche nach Lösungen 
für die angesammelten europäi­
schen und Weltprobleme bereit, 
vor allem zur Rückkehr zur Ent­
spannung, zur Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum und 
seiner Einstellung auf der Erde 
und zum Erreichen neuer Stufen 
in der internationalen Zusammen­
arbeit.

Wir sind dafür, daß Bereiche 
der Ähnlichkeit und Übereinstim­
mung der Interessen ermittelt 

Auf dem Pariser Flughafen Orly. Foto: TASS

der Sowjetunion und Frankreich 
hat der Meinungsaustausch zu 
den wichtigsten internationalen 
Problemen der Gegenwart sowie 
zu Fragen der Entwicklung der 
sowjetisch-französischen Bezie­
hungen und zu einigen regiona­
len Problemen begonnen.

Die Verhandlungen werden 
fortgesetzt.

(TASS)

Konditionssaatgut nicht nur an 
die Agrarbetriebe Litauens, son­
dern auch an die Betriebe der 
anderen baltischen Republiken. 
Belorußlands, der Ukraine und 
einer Reihe Gebiete der RSFSR 
liefern.

Mit den Fließstraßen kann man 
In einer Saison 5 000 Tonnen 
Saatgut trocknen, reinigen und 
sortieren. Es ist vorgesehen, auf 
Bestellung der Kolchose und Sow­
chose, Packungen von Mischun­
gen aus mehreren Komponenten 
je nach deh Boden- und Klitna- 
verhältndssen zusammenzustel­
len.

Auch in anderen Zonen Litau­
ens hat man ähnliche hochauto­
matisierte Betriebe gebaut, was 
das Problem der industriellen 
Vorbereitung des Saatguts von 
Hülsenfrüchten und Körnerlegu- 
mlnosen wird lösen helfen. Der 
Anbau von Saatgut ist in mehr 
als hundert spezialisierten Be­
trieben konzentriert.

Moldauische SSR -------------

Sparsam 
und wirtschaftlich

Eine von F. Bassjul, Repara­
turschiosser in der Konfektions­
fabrik Dubossary, angefertigte 
Vorrichtung zu einer gewöhnli­
chen Nähmaschine erleichtert 
nicht nur die Arbeit der Nähe­
rinnen. sondern verbessert auch 
die Qualität der Ausführung von 
drei Operationen zugleich. Das 
Ist eines der konkreten Resulta­
te der Bewegung „Unser 
Arbeitertalent fürs W 1 r t- 

.schaftsexperlment“, . die sich 
in der Fabrik auf Initiative der 

werden und die Logik des gegen­
seitigen Verständnisses der Anti- 
loglk der Konfrontation entge­
gengesetzt wird.

Hinter unserem Besuch In Pa­
ris steht die lange Tradition der 
Treffen zwischen den führenden 
Repräsentanten der UdSSR und 
Frankreichs. Unsere Länder sind 
für einander keineswegs zufälli­
ge Partner. Die Zusammenarbeit 
auf politischem Gebiet gründet 
sich auf umfassende sachliche 
Verbindungen.

Mit diesen Gefühlen betreten 
wir den Boden Frankreichs, in­
dem wir voller Interesse den be­
vorstehenden Gesprächen entge-

Zu Ehren des hohen
Der Präsident der Französi­

schen Republik F. Mitterrand hat 
am Abend des 2. Oktobers im 
Elysee-Palast ein Essen für Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
M. S. Gorbatschow gegeben.

An dem Essen nahmen von 
der französischen Seite Mitglie­
der der Regierung, namhafte, Pa 
lltlker und Persönlichkeiten, des

Gewerkschaftsaktivisten entfalte­
te. Daran nehmen Dutzende Ra­
tionalisatoren und Erfinder teil. 
Eine umfassende Verbreitung er­
fuhren der Wettbewerb für die 
Meisterung von verwandten Be­
rufen und die Lehrmeisterschaft. 
All das fördert direkt die Erhö­
hung der Produktionseffektivität 
und die Verbesserung der Qua­
lität der Erzeugnisse.

Die Erzeugnisse der Konfek­
tionsarbeiter von Dubossary sind 
keine Ladenhüter. Die Jacken 
und Mäntel mit dem Fabrikzei­
chen aus der Stadt am Dnestr 
sind bei der Jugend und auch 
bei den älteren Menschen beliebt.

Georgische SSR ------------

Vom Feld auf 
den Verkaufstisch

Die Genossenschafter Geor­
giens haben den Aufkauf von 

»Obst und Gemüse von den Land- 
ffächen in Individueller Nutzung 
entfaltet. Sie haben Verträge mit 
den HoflandbesJtzern abgeschlos­
sen und die Reihenfolge der Lie­
ferungen festgesetzt.

Auf Ihre Empfehlung hin bau­
en einige Kolchosbauern frührei­
fende Sorten und andere — 
spätere an. Das gibt die Mög­
lichkeit. die Bevölkerung stö­
rungsfrei und gleichmäßig mit 
Obst und Gemüse zu versorgen. 
Die Genossenschafter haben auch 
für Samengut. Setzlinge. Mineral­
dünger und Transportmittel ge 
sorgt. Ein Spezialdienst liefert 
alles Nötige — bis zum Garten- 
Inventar. Er sorgt auch für den 
Abtransport der Ernteüberschüs­
se. 

gensehen und auf ihre Insgesamt 
günstige Bilanz hoffen.

Ich nehme die Gelegenheit 
wahr, den Einwohnern von Paris, 
allen Französinnen und Franzo­
sen Glück und Wohlergehen zu 
wünschen.

Nachher begaben sich M. S. 
Gorbatschow und F. Mitterrand 
in einem Wagen, von einer Krad- 
fahrer-Ehreneskorte begleitet, In 
das Schloß Marigny, wo sich der 
hohe sowjetische Gast während 
seines Besuchs aufhalten wird. 
Die Straßen ur»d Plätze der fran­
zösischen Hauptstadt, durch die 
die Wagenkolonne folgte, waren 
mit den Staatsflaggen beider Län­
der geschmückt. (TASS)

sowjetischen Gastes
öffentlichen Lebens. Vertreter der 
Geschäftskreise und Wissenschaft­
ler und von sowjetischer Seite 
die M. S. Gorbatschow beglei­
tenden offiziellen Persönlichkei­
ten teil.

F. Mitterrand und M. S. Gor­
batschow hielten während des 
Essens Reden, die mit großer 
Aufmerksamkeit gehört und mit 
Beifall aufgenommen wurden.

(TASS)

Mit Obst und Gemüse beliefern 
die Genossenschafter in erster 
Linie die Kurorte der Republik. 
Hier sind Annahme- und Ver­
kaufsstellen eingerichtet worden. 
Zu den 120 stationären sind eben­
so viele provisorische hinzuge­
kommen, die von früh bis spät 
arbeiten. Mit dem Aufkauf land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse wird 
sich die neue Vereinigung das 
Jahr hindurch befassen.
Aserbaidshanische SSR — 

Ein altes Bergwerk 
bleibt jung

Das alte Bergwerk des aser­
baidshanischen Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats ist wie­
der produktionswirksam gewor­
den. Die Bergarbeiter haben 
neue Ausrüstungen hierher ge­
bracht und mit den Abraumarbei­
ten begonnen.

Man hatte dieses Bergwerk 
verlassen, weil die Rohstoffvor­
räte versiegt waren. Die Flöze 
mit geringhaltigem Erz ließ man 
unberührt, denn die Aufberei­
tungsfabrik wpr zur Arbeit mit 
solchem Erz nicht bereit.

Jetzt Ist die Rekonstruktion 
der Fabrik beendet. Veraltete 
Ausrüstungen wurden durch neue 
ersetzt und in den Abteilungen 
zusätzliche Mittel der Mechani­
sierung und Automatisierung ein­
geführt. Das ermöglichte es, rei­
ches Konzentrat aus Erzen zu 
produzieren, die einen um 33 
Prozent geringeren Metallgehalt 
aufweisen als vor der Rekon 
struktlon des Betriebs.

Der Übergang zur Verarbei­
tung eines solchen Rohstoffes hat 
die Qualität der Endproduktion 
keinesfalls vermindert. Der Rein 
gehalt an Elsen macht über 6C 
Prozent aus, was die Planaufga­
be übertrifft.
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Ein Maßstab der künftigen ArbeitDie Anforderungen wachsenNeue Methode hat Im Feldbau Fuß gefaßt
Einleitung zum Thema

Garantien für weiteren Fortschritt Das ökonomische Experiment mehrt seine Kräfte
Rund drei Monate 

sind bis zum Abschluß 
des Jahresprogramms 
geblieben — eine rela­
tiv kurze Frist, die je 
doch mit optimalem Ef­
fekt genutzt werden 
muß, um eine sichere 
Basis für den erfolgrei­
chen Start In das kom­
mende Wirtschaftsjahr 
und In die neue, zwölfte 
Planperiodc zu schaffen.

Wie arbeiten die Pro­
duktionskollektive Ka­
sachstans In diesen Ta­
gen. unter welcher Lo­
sung werden die drei 
letzten Monate verlau­
fen? Wie Ist es um die 
Erfüllung der sozlallstl 
schèn Verpflichtungen

Analyse des Erfolgs

Eine programmierte Leistung
Mit höherem Endeffekt Wirtschaften, Kurs auf das Neue und Fort- 

schrmiicne halten — diese Foi aerunqen sind heute für die Werktätigen 
der Landwirtschaft ausschlaggebend, was sich schließlich leicht erklären 
läßt. Mit jedem neuen Tag wird immer mehr Wert auf die Industrialisie­
rung der landwirtschaftlichen Produktion gelegt, und das bringt sehr gro­
ße Wandlungen ins Leben der Agrarbetriebe sowohl in Fragen der Wirt- 
Schaftsleitung als auch in der weiteren Vervollkommnung und Festigung 
der materiellen Basis. Neue fortschrittlichen Arbeitserfahrungen vereint 
mrt progressiven Tecnnologien, die die Verwendung moderner Technik 
versehen, zeitigen gute Resultate.

Dutzende Sowchose und Kol­
chose des Siebenstromgebiets 
spezialisieren sich auf den Anbau 
von Zuckerrüben — einer wert­
vollen technischen Kultur. Viele 
Landwirtschaftsbetriebe des Ge­
biets Alma-Ata erzielen dabei 
hohe Ernteerträge. Im Panfilow- 
Sowchos, im Kolchos ,.40 Jahre 

Kasachstan" und in einer Reihe 
anderer bringt man beständig 
400 Dezitonnen Zuckerrüben je 
Hektar ein. Noch höher sind die 
Resultate bei den führenden Ar­
beitsgruppen. Die Gruppe von 
Adele Gottlieb. Trägerin des Or­
dens ,,Arbeitsruhm" 2. und 3. 
Klasse aus dem Lenln-Kolchos, 
erntet Jährlich 450 bis 500 Dezi­
tonnen.

Die Praxis beweist, daß der Er- 
Tölg stets dort gesichert Ist, wo 
'dlë Rübenbauer sich die fort­
schrittlichen Erfahrungen aneig­
nen. die Errungenschaften der 
Wissenschaft nutzen und In en­
gem Kontakt mit den Wissen­
schaftlern und Konstrukteuren 
arbeiten. Gerade eine solche Ein­
stellung zur Sache ermöglichte 
es. der Arbeitsgruppe von Vik­
tor Tamborowskl aus dem Kolchos 
,.40 Jahre Kasachstan" Sieger des 
sozialistischen Wettbewerbs Im
Rayon Ili zu werden.

In diesem Sowchos werden Zuk- 
kerrüben auf 400 Hektar ange­
baut. Das vergangene Jahr war 
das ungünstigste im ganzen letz­
ten Jahrzehnt gewesen: Die stren­
ge Dürre und die Trockenwinde 
hätten alle Bemühungen der Men- 
'•chen zunichte machen können. 
Doch di* Arbeitsgruppe Tambo­
rowskl blieb auf der Höhe. Sie 
erfüllte sowohl die Planaufgaben 
als auch ihre Verpflichtungen. 
Von Jedem der 70 Hektar brachte 

.man 415 Dezitonnen süße Wur­
zeln ein.

„Das Ist natürlich noch keine 
Rekordleistung, doch dafür ist 
dieses Jahr für die Rübenbauer 
ja auch nicht leicht gewesen. 
Deshalb freut uns die Leistung 
der Gruppe Tamborows^l dop­
pelt", sagt der Kolchosvorsitzen­
de Anatoli Potapow. „Ihre ökono­
mischen Ergebnisse seien da be- 
‘ondrrs erwähnt. Die Gruppe ar­
beitet im Auftragsverfahren. Sie 
besteht aus fünf Mechanisatoren. 
Der Je Hektar gebuchte Gewinn 
betrug 743 Rubel. Die Rentabili­
tät erreichte eine niedagewesene 
Höhe — 66 Prozent. Jedes Mit­
glied der Auftragsgruppe erzeug­
te Produktion für 18 375 Rubel. 
Das ist die höchste Kennziffer 
in der Geschichte des Landwirt­
schaftsbetriebs. Und wie die Ar­
beit, so der Lohn. We Mechanisa­
toren der Arbeitsgruppe Tambo­
rowskl erhielten 1 200 bis 1 450 
Rubel Nachzahlung gemäß Ihrem 
persönlichen Leistungsbeitrag."

Der Erfolg der Auftragsgruppe 
Ist wirklich beeindruckend. Ist 
das nun ein Zufall oder eine Ge­
setzmäßigkeit?

„Wir sind der Ansicht, daß 
unser Erfolg .vorausgcplant' 
war", erklärt der Arbeitsgrup­
penleiter. „Hier die Beweise: Das 
Problem Nummer 1 beim Rüben­
anbau ist die Mechanisierung der 
Arbeiten. Bekanntlich werden da­
bei viele agrotechnische Verfah­
ren manuell durchgeführt. Da 
überlegten wir uns, ob man die 
wichtigsten Prozesse größtmög­
lich mechanisieren könnte. Da 
wir über den wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt in 
dieser Frage gut informiert wa­
ren, wandten wir uns an die Wis­
senschaftler und Konstrukteure 
der Landmaschinenfabrik In Ter­
nopol. Unser Vorschlag fand Ge­
hör. So entstand ein Bündnis von 
Gleichgesinnten, und unsere Ar­
beitsgruppe wurde zu einer Ver­
suchsbasis Im Bereich der Ein­
führung der neuesten Technik 
und fortschrittlichen Technologie.

Ein Stein des Anstoßes für die

bestellt, die seinerzeit 
als Grundlage für die 
Entwicklung von Ge 
genplänen clenten?

Aus zahlreichen Be­
richten, die heute In der 
Redaktion elntrcffcn. 
läßt sich schließen, daß 
man In den Agrar-Indu- 
strle-Vcrelnlgungen und 
In den Industriebetrie­
ben bestrebt Ist, alle In­
neren Produktlonsrescr- 
ven zu nutzen, um ein 
stabiles Wachstum der 
Arbeitsproduktivität zu 
sichern und das Spar­
samkeitsprinzip zu ver­
vollkommnen. Hunderte 
Brigaden, Schichten und 
einzelne Gruppen wol­
len In nächster Zukunft 
die vorfristige Realisie­

rung Ihrer Zwölfmonats­
programme melden und 
bis Jahresende einen 
guten Vorschuß schatten. 

Gute Ergebnisse zei­
tigt dabei der sozialisti­
sche Wettbewerb um 
sparsamen Roh- und 
Kraftstromverbr auch, 
um die bessere Nutzung 
der Produktionskapazi­
täten sowie um die 
höchstmögliche Steige­
rung der Arbeitsproduk­
tivität an Jedem Platz. 
Dor schöpferische Lei­
stungsvergleich lehrt 
auf neue Welse wirt­
schaften, denken und 
handeln. In der letzten 
Zeit gewinnen diese 
Faktoren besonders an 
Bedeutung, well es ja

Rübenbauer Ist die Wahl des Aus­
saatverfahrens. Bel der Industriel­
len Technologie Ist es sehr wich­
tig, die optimalste Pflanzendichte 
zu sichern. Die beste Variante 
sind 80 000—100 000 Mono­
germsamen pro Hektar. Zu einer 
solchen Dichte verhalf uns die 
neue Rübensämaschine SST 8A, 
vorgeschlagen von den Wissen­
schaftlern aus Ternopol. Dieses 
Aggregat ist mit einem automati­
schen Steuerpult versehen, der die 
Arbeit der Säapparate ständig 
überwacht. So wurde in jedes lau­
fende Meter Boden die vorgese­
hene Samenmenge gestreut.

..Diese Arbeitsweise machte 
das Rübenvereinzein überflüssig", 
erzählt der Gießer Alexander 
Görzen. „Unsere größten An­
strengungen galten nun der Un­
krautbekämpfung. In diesem Jahr 
erhielten wir eine noch bessere 
Sämaschine, die eine Durch­
schnittsdichte von 90 000 Pflan­
zen sicherte. Sie machte es mög­
lich. vollständig zum Anbau von 
Zuckerrüben ohne Vereinzeln 
überzugehen. Mit diesen Erfah­
rungen machten wir uns gründ­
lich bei den Rübenbauern der Uk­
raine bekannt. Jetzt konnten wir
sie bei uns auswerten."

Dieses Verfahren hilft, zwei 
Aufgaben zu lösen. Erstens wer­
den weniger Arbeitskräfte bean­
sprucht. was bei dem Mangel 
daran von großer Bedeutung ist. 
Zweitens steigt der Ertrag. Durch 
Verstärkung der Pflanzendichte 
wird zusätzliche Produktion Je 
Hektar erzeugt. In der Arbeits­
gruppe von Viktor Tamborowski 
ist auch in diesem Jahr eine gute 
Ernte in Aussicht.

„Wir nahmen zusätzlich eine 
Stickstoff-, Phosphor- und Kall- 
kopfdüngung der Rüben vor", 
fährt Alexander Görzen fort, 
übrigens ein mehrfacher Sieger 
im Wettbewerb um bestes Bereg­
nen im Kolchos, Rayon, Gebiet 
und sogar in der Republik. „Das 
verringerte sofort die Aktivität 
solcher Schädlinge wie Rüsselkä­
fer und Zuckerrübeneulen. Im 
Laufe der Vegetationsperiode be- 
rieselten wir unser Feld zwölf­
mal Die Berieselung Ist voll­
ständig mechanisiert. Außerdem 
ging Ihr Jedesmal das Grubbern 
voraus. Wir rechnen damit, nicht 
weniger als 450 Dezitonnen Zuk 
kerrüben Je Hektar einzubrin­
gen."

Die Auftragsgruppe beabsich­
tigt. im Abschlußjahr der Plan­
perlode die Arbeitsproduktivität 
um 10 Prozent zu steigern. Das 
wird helfen, die Rentabilität des 
Rübenanbaus auf 70 Prozent zu 
bringen. Wir sind überzeugt, 
daß dem auch so sein wird. Eine 
Garantie für unsere künftigen Er­
folge ist das Arbeitsbündnis der 
Rübenbauer mit den Wissen­
schaftlern.

Auf den ersten Blick scheint 
es, die aufgezählten Probleme sei­
en die einzige Stockung Im Ar- 
beltsalltag der Rübenbaucr. Dem 
ist aber nicht so. Es handel’, sich 
mitunten um andere, sehr wich­
tige Fragen. Neue Methoden der 
Arbeitsorganisation und neue 
Technologien brauchen eine kon­
krete praktische, besser gesagt, 
materielle Grundlage. Prinzipiell 
neue Aggregate müssen die tradi­
tionellen Geräte ablösen, was die 
Arbeitsproduktivität auf den Rü­
benschlägen wesentlich steigern 
wird. Leider bleibt diese Frage 
bis heule noch offen, well Ja dar­
über nur die Konstruktionsbüros 
des Ministeriums für Landma­
schinenbau kompetent sind. Wann 
wird dieses Problem endlich sei­
ne Lösung finden? Darüber soll 
ein anderes Mal diskutiert wer­
den.

Friedrich SCHULZ 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

um die Lösung grandio­
ser Aufgaben geht.

Jeder neue Tag 
bringt, wie gesagt, neue 
Erfahrungen und Er­
kenntnisse mit, die In 
den Produktlonskollek- 
tlvcn sorgfältig analy­
siert werden. Man ist 
bemüht, das Fortschritt­
liche In den Dienst der 
Zeit zu stellen, um die 
Arbeit an Jedem Ab­
schnitt und In Jedem 
Kollektiv effektiver zu 
gestalten.

An dieser Bewegung 
beteiligen sich heute al­
le — angefangen von 
einfachen Arbeitern, bis 
zu den verantwortlichen 
Leitern der Betriebe.

AufschluDreiche 
Entwicklungen

Auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR setzt 
die solide einheimische Ausstel-, 
lang ..Wlssenschaftllch-technl-’ 
scher Fortschritt ’85" Ihre Ar­
beit fort. Unter den 3 000 Expo­
naten der Ausstellung gibt es 
zahlreiche Entwicklungen von Ze 
llnograder Produktionsneuerern, 
die reges Interesse der Besucher 
aualösen.

Die Aufmerksamkeit der Spe­
zialisten gilt der Im Zellnograder 
Flughafen entwickelten fahrba­
ren Kompressoranlage zum Prü­
fen des \ erbindungskabcls mit­
tels hohen Luftdrucks auf Ab­
schnitten. wo die Kabelleitung 
neuverlegt oder repariert wird. 
Die Neuentwicklung Ist ein Fahr­
gestell mit Rädern, das zusam­
men mit dem Luftverdichter. 
Elektromotor, Manometer, der 
Kammer für Trockenluftzufuhr In 
den Kabel und dem Feuchtigkeits- 
Indikator 50 Kilogramm wiegt. 
Mit seiner Hilfe kann man den 
Kabel am beliebigen Abschnitt 
prüfen. Dabei wird das Verlegen 
von Kabelleitungen ausgeschlos­
sen, die nicht den technischen 
Forderungen entsprechen. Der 
ökonomische Jahreseffekt der 
Einführung dieser Neuentwick­
lung beträgt 400 Rubel.

Viktor DOLGISCHEW.
Ingenieur

Technische Umrüstung: Perspektiven und Vorteile
Das Kollektiv des Semipalatinsker Autoreparaturwerks leistet im ab­

schließenden Jahr des elften Jahrfünfts lobenswerte Arbeit. Im sozialisti­
schen Wettbewerb im Rahmen des Trusts „Kasawtoremont" des Ministe­
riums für Kraftverkehr der Kasachischen SSR belegt es ständig Siegerplätze. 
Bei der Erfüllung des Plans der Arbeitsproduktivität errang es in dem indu­
striereichsten Kalmin-Bezirk der Stadt den 1. Platz. Das Kollektiv des Werks 
wurde für seine Erfolge an die Ehrentafel der Stadt eingetragen.

Worin liegt das Geheimnis dieses Erfolg? Was hilft dem Werk, im so­
zialistischen Wettbewerb unter den 
ständig in der Vorhut zu sein?

„Unsere Leistungen beruhen 
auf dem wissenschaftlich-techni­
schen I-ortschritt", erklärt der 
Betriebsdirektor Wladimir Bara- 
boschkln. „Ihm wird bei uns un- 
geschwächte Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Die technische Umrü­
stung des Betriebs, die ständige 
Vervollkommnung der technologi­
schen Prozesse, die Montage lei­
stungsstärkerer Ausrüstungen, die 
Verbreitung fortschrittlicher For­
men der Arbeitsorganisation sind 
für uns zur vordringlichsten Ta­
gesaufgabe geworden. Es genügt 
zu sagen, daß die Kapazität des 
Werks gegenwärtig die projek­
tierte bereits auf das Dreifache 
bertrifft. Dies wäre ohne die Ein 
führung des Neuen und Fort­
schrittlichen in die Praxis un­
möglich gewesen."

Neuerergedanken werden von 
konkreten Menschen verkörpert. 
Ein offensichtliches Verdienst 
um die Entwicklung des Produk­
tionsbereichs und um die Ein­
führung alles Progressiven hat 
der Betriebsdirektor. Er hat dem 
Reparaturwerk schon mehr als 15 
Janre gewidmet und Ist, als Mei­
ster begonnen, die Amtsleiter vie­
le Stufen cmporgestlegen. Also 
hat er ein klares Bild vom Pro- 
duktlonsbereJch und von dessen 
Engpässen.

Findige Rationalisatoren sind 
der Konstrukteur Anatoll Wol- 
tschok, die Arbeiter Wassili Kis­
seljow, Nikolai Dshabln, Pjotr 
Gontarenko, Viktor Schultelß und 
andere. Groß ist ihr Verdienst 
darum, daß im Werk mit Jedem 
Tag immer weniger manuelle und 
wenig produktive Arbeitsvorgän­
ge bleiben, daß es immer effekti­
ver arbeitet.

Was ist nun in dieser Richtung 
konkret getan worden?

In der Motorenabteilung hatte 
man einen Tragförderer montiert, 
der alle Produktionsprozesse ver­
eint. Seine Einführung ergab ei­
nen Nutzeffekt von 4 200 Ru­
bel. Jetzt wird ein ähnlicher 
Förderer, der vom Bereich des 
Reparaturfonds bis zum Demon-

Seit Januar 19Ö4 beteiligen sich die Arbeitskollektive der Betriebe von 
lUnf Unions- und Republikministerien am ökonomischen Experiment zur 
Erweiterung der Rechte der Betriebe bei dér Planung und Wirtschaftstä­
tigkeit sowie zur Hebung der Verantwortung für die Arbeitsergebnisse. 
Darunter ist auch das Kalinin-Werk für Elektroisolierstoffe von Petropaw- 
lowsk. Die ihm unter den neuen Bedingungen erwachsenden Aufgaben 
sind kompliziert und nur schwer erfüllbar. Im ganzen jedoch hat sich die 
Arbeit des Betriebs wesentlich verbessert.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
des Experiments ist die Realisie­
rung des Absatzplans bei der Er­
füllung der Lieferauflagen. Üb­
rigens ist das eine völlig begrün­
dete Forderung. Wir brauchen 
nämlich Erzeugnisse zu dem Ter­
min und in der Menge, wie sie 
im Plan festgehalten sind.

Für die Erfüllung des Produk- 
tlons- und auch des Gewinnplans 
(aus Gewinnen bilden sich Prämi­
en für die Mitarbeiter, Mittel für 
den Bau von Wohnhäusern, Kin­
dergärten, Ferien- und Kur­
schecks usw.) müssen Glasgewe­
be, Getlnax. Schlrmstoff und al­
les andere pünktlich vertragsge­
mäß geliefert sein. Weil Jetzt al­
le Konsumenten des Kallnln- 
Werks (6 000 Betriebe Im Lan­
de) gleich wichtig sind. Und 
falls man einem etwas über die 
Norm und dem anderen etwas zu 
wenig liefert, so gilt der Plan als 
nicht erfüllt. Das Kollektiv des 
Kalinln-Werks hat gleich im er­
sten Jahr seine Vertragsverpflich­
tungen mit 99,8 Prozent erfüllt.

„Sowohl vor dem ökonomi­
schen Experiment als auch Jetzt 
konnten und können wir uns auf 
unsere Partner nicht verlassen", 
sagt der Betriebsdirektor Mussa 
Issajew. „Hier nur ein Beispiel. 
Für unsere Produktion brauchen 
wir 73 Arten der wichtigsten 
Rohstoffe und Materialien: an 
50 davon besteht bei uns ein aku­
ter Mangel."

Dennoch erwuchsen dem Kali- 
nln-Werk aus dem ökonomischen 
Experiment, richtiger aus der 
Teilnahme daran, beachtliche 
Vorteile Das sah man bereits in 
der Zelt seiner Vorbereitung. 
Im Jahr 1983 hat der Betrieb 
überplanmäßige Erzeugnisse 1m 
Werte von 536 000 Rubel produ­
ziert und 280 Tonnen Elnbelts- 
brenrstoff und 2 500 Gigakalo- 
rien Wärmeenergie eingespart, 
durch Einführung neuer Technik 
323 000 Rubel und dufch Aus­
wertung der Rationalisierungsvor­
schläge und Erfindungen 140 000 
Rubel erwirtschaftet.

„Das geht darauf zurück, daß 
die Menschen bei der Vorberei­
tung des ökonomischen Unionsex­
periments in ökonomischer Hin­
sicht sachkundiger handeln", 
kommentiert Wladimir Semjonow- 
ski. Leiter der Abteilung für Pla­
nung und Ökonomie, diese Zah­
len. „Alle Dienste und Werktäti­
gen — vom Arbeiter bis zum Di­

Erfolg? Was hilft dem Werk, im so-
produktionsverwand'en Betrieben

tage- und Waschabschnitt reicht, 
in der Kraftwagenabtcllung mon­
tiert.

Gegenwärtig werden im Werk 
mehr als 300 verschiedene Teile 
überholt und 200 verschiedene 
Arten von Ersatzteilen herge- 
stellt. Das schließt die Notwen­
digkeit aus, diese Produktion von 
weither aus den kooperierenden 
Betrieben zu holen. Große Be­

deutung wird hier der Wiederher­
stellung verschiedener Tello 
bclgemessen, denn das kommt 
dem Ausstoß neuer Produktion 
gleich, wobei noch viel Material­
werte und Arbeitskräfte gespart 
werden. Die Menge und das Sor­
timent der wiederhergestellten Tel­
le wachsen von Jahr zu Jahr. Da­
zu werden die neuesten Errun­
genschaften der Wissenschaft 
und Technik — die Pulvermetal­
lurgie, das Metallaufstäuben u. a. 
verwendet.

ßank der ständigen techni­
schen Erneuerung des Werks Ist 
die Jahreskapazität der Reifen­

rektor — handeln exakter und ak­
tiver."

„Belm Fazitziehen", sagt Mus­
sa Issajew, „berücksichtigen wir 
Jetzt nicht nur die Menge des 
Geleisteten, sondern auch die Er­
füllung des Plans nach dem Er­
zeugnissortiment und der Erzeug­
nisqualität. Manchmal Ist cs so­
gar unkompliziert, die nötigen 
Mengen zu produzieren; dazu 
gibt es genügend Wege. Um aber 
das Nötige zu produzieren, 
braucht man einen festen Plan 
und eine exakte Arbeitsorganisa­
tion."

Gerade darauf zielen die Be­
mühungen der Kallnin-Wcrker. 
Obwohl schon viel geleistet wor­
den Ist, gibt sich das Kollektiv 
mit dem Erreichten nicht zufrie­
den.

„Vor allem läßt der Arbeits­
rhythmus noch viel zu wünschen 
übrig", sagt Issajew. „In der 
dritten Dekade liefern wir 37 
Prozent der Erzeugnisse, und der­
jenige Teil davon, der aufs La­
ger In den letzten Monatstagen 
gelangt, bleibt faktisch nicht ab­
gefertigt." Diese Äußerung Ist 
höchst symptomatisch, sie zeigt 
gut das Maß der Anforderungen 
und der Unzufriedenheit. Von den 
37 Prozent In der dritten Deka­
de wird in den anderen Betrie­
ben der Stadt erst noch ge­
träumt.

Die Erfahrungen dieses Werk­
kollektivs zeigen, daß wir mitun­
ter die Möglichkeit, den Gewinn 
zu vergrößern, nur deshalb nicht 
nutzen, well wir unsere Beziehun­
gen zu den Partnern nicht ver­
derben wollen Einerseits Ist das 
auch verständlich. Bei anhalten­
dem Defizit hat der Lieferbetrieb 
die Möglichkeit, sich Partner zu 
wählen und die Widerspenstigen 
durch Minderlieferung zu zäh­
men. Dabei handelt er nach dem 
Grundsatz: Es geht alles auf eine 
Rechnung.

Aber dazu wird das ökonomi­
sche Experiment ja auch durch­
geführt. um zu zeigen, daß man 
die Beziehungen zwischen den 
Betrieben auf fester vertragli­
cher Grundlage aufbauen kann 
und muß, daß es bei uns nicht an 
Rohstoffen mangelt, sondern an 
deren rationeller Nutzung und 
am sparsamen Umgang damit.

Folglich gilt es, diejenigen zur 
Verantwortung zu ziehen, die die 
Vertragsverpfllchtungen nicht er­
füllen und für die die I leferdls- 
ziplln noch nicht zur. Norm der 

reparaturabteilung auf 22 000 re­
staurierte Reifendecken gestie­
gen.

„Die Einführung progressiver 
Technologien mit einem geschlos­
senen Zyklus macht auch die 
Vervollkommnung der Arbeitsor­
ganisation nötig, wo die Briga­
deform der Arbeitsorganisation 
im Blickpunkt steht", meint Lju­
bow Senina, stellvertretender Di­
rektor für Wirtschaftsfragen. „An 
die Verbreitung dieser Form ge­
hen wir ernst heran. In der Ab­
teilung für Kraftstoffbebälterbau 
ist bereits das ganze Personal 
durch sic erfaßt.

Um alle Arbeiter zur Lösung 
der Produktionsaufgaben hcran- 
zuzlehen. veranstalten wir schöp­
ferische Wettbewerbe um den 
besten Verbesserungsvorschlag. 
Dabei wird die wichtigste Thema­
tik besonders hervorgehoben: Der 
sparsame Verbrauch an Rohstof­
fen und Materialwerten, die Ent­
wicklung und Einführung von 
Manipulatoren und Industriero­
botern in die Produktion, der 
Ausstoß neuer Konsunigüter. Die 
Gewähr all unserer Erfolge ist 
meiner Meinung nach das schöp­
ferische Denkvermögen des gan­
zen Kollektivs, buchstäblich je­
des seines Mitglieds. Nicht um­
sonst behauptet die wissenschaft­
lich-technische Gesellschaft des 
Werks den 1. Platz im, Gebiet.

gegenseitigen Beziehungen ge­
worden ist. Der Juristische Dienst 
Im Kallnln-Werk wird von Valen­
tine Batin geleitet. Es gehört zu 
Ihren Pflichten, die Forderungen 
wegen terminuntreuer Lieferung 
zu behandeln und Strafsanktionen
wegen Verletzung der Llefcrdls- 
zlplln anzuwenden. Früher wurde 
das Kallnln-Werk oft bestraft. 
Das Kollektiv nahm es hin, denn 
cs hatte die Liefertermine ver­
letzt.

Jetzt handelt man hier kühner, 
denn den Ablauf des Experiments 
verfolgt das ganze Land, seine 
Ergebnisse werden ständig Im 
Zentralkomitee analysiert. Wer 
möchte schon schlechter erschei­
nen, als er es in der Tat Ist. Und 
da mußten diejenigen zahlen, die 
das Kallnln-Werk stets anführen, 
nämlich 431 000 Rubel Strafgel­
der. Soviel hat das Kallnln-Werk 
früher allein zahlen müssen.

Eines der Ziele des ökonomi­
schen Experiments ist die Durch­
arbeitung und Prüfung des Wirt­
schaftsmechanismus, mit dem wir 
ins zwölfte Planjahrfünft eintre­
ten werden. Die Fragestellung 
selbst gibt den Leitern der Be­
triebe und Arbeitskollektive das 
Recht auf die Suche, ob es sich 
nun um die Arbeitsorganisation 
oder um die Struktur und Formen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
handelt. Die Kallnln-Werker nah­
men die Gelegenheit wahr und 
machten sich diese Reserve zur 
Verbesserung der Arbeit sofort 
zunutze. Hier einige Beispiele. 
Gegenwärtig gibt es In Jedem 
Betrieb Abteilungen für Produk­
tion und für Absatz. Ihre Bezie­
hungen zueinander sind selten 
normal. Ursachen für Aneinan­
dergeraten gibt es immer mehr 
als genug. Die beiden Leiter die­
ser Abteilungen haben stets eine 
Reihe objektiver Gründe, die sie 
zur Beanstandung der Arbeit des 
Partners berechtigen.

Und da beschloß man, diese 
Abteilungen zu vereinen. Für die 
Erfüllung des Produktlons- und 
des Lieferplans sollte nun nur ei­
ne Person verantwortlich sein. 
Um die Arbeit’ dieser Abteilung 
besser zu kontrollieren. Sonderte 
man aus dem /Xbsatzdienst die 
Finanzabteilung aus. Es Ist noch 
verfrüht, über die Ergebnisse 
solch einer Vervollkommnung der 
Leitungsstruktur zu sprechen. 
Doch wichtig Ist hier die Rich­
tung der Suche selbst.

Dasselbe Ziel verfolgt man
hier durch die Vereinung der
Lagerwirtschaft mit der Werkver­
kehrsabteilung. Sie erhielten viel 
Selbständigkeit und mehr Rech­
te bei der Lösung von Wlrt- 

. schaftsfragen. Es wurden Ziischlä 
*. ge für die Ausübung mehrerer

Das Resultat der zielstrebigen 
Arbeit zur Intensivierung der 
Produktion ist die Überbietung 
aller wirtschaftlichen Kennzli- 
fern. Seit Jahresbeginn wurde 
Produktion im Werte von 
200 000 Rubel überplanmäßig 
ausgestoßen, und der zusätzliche 
Gewinn betrug bei geringerer Be­
schäftigtenzahl etwa 150 000 Ru­
bel. Mit 30 Prozent wurde auch 
der Plan des Ausstoßes von Kon­
sumgütern überboten."

Ein wichtiges Moment bei der 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse ist der 
sozialistische Wettbewerb, an 
dem die Kollektive sämtlicher Pro­
duktionsabteilungen. -abschnitte 
und Brigaden tellnehmen. Die 
Ergebnisse werden täglich ausge- 
gewertet und an die Lelstungsta- 
icl am Werktor eingetragen. So 
erfährt Jeder im Vorbeigehen, 
wer den Ton angibt und wer zu­
rückbleibt.

„Gegenwärtig ist der Wettbe­
werb um eine würdige Ehrung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU im Betrieb weitgehend 
verbreitet", erzählt die Parteise­
kretärin Galina Schlrykalowa. 
„Viele Kollektive und einzelne 
Arbeiter übernahmen zu Ehren 
dos bevorstehenden Parteiforums 
erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen und lösen sie erfolgreich 
ein. Im Wettbewerb zwischen den 

Berufe eingeführt, wodurch das 
Kaderproblem seine Lpsung fand. 
Zugleich wurde die Verantwor­
tung erhöht. Je höher die Stel­
lung. desto größer die Verant­
wortlichkeit. Gegenwärtig ist die 
Werkverwaltung mit der Arbeit 
dieser Betriebsclnhelt so ziemlich 
zufrieden.

Dank der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität über den Plan, 
der zusätzlichen Senkung der 
Produktlonsselbstkosten und der 
Erfüllung der Vertragsverpflich­
tungen erhielt die Betriebsleitung 
die Möglichkeit, die Löhne der 
Arbeiter und die Gehälter der 
Ingenieure und Techniker wesent­
lich zu erhöhen. Im ersten Halb­
jahr sind sie um vier Prozent an­
gestiegen. Während der Durch­
schnittslohn vor dem Experiment 
187 Rubel betrug, so beläuft er 
sich Jetzt auf 193 Rubel. Dieser 
Zuschlagslohn störte nicht- das 
Verhältnis zwischen dem Tempo 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Lohnerhöhung, 
well die erstrere rascher zu­
nimmt.

Die ersten Schritte des ökono­
mischen Experiments zeugen von 
einer Verbesserung der Produk- 
tions- und der sozialen Bedingun­
gen. In der letzten Zelt hat der 
Betrieb 400 neue Arbeiter ein­
gesetzt.

Folglich spricht dieses Kollek­
tiv die Menschen an. Höchst­
wahrscheinlich durch seine beson­
dere Einstellung auf konkrete 

Taten, durch den Initiativgeist 
durch die Atmosphäre eines mo­
dernen Betriebs sowie durch Sach­
lichkeit und Schaffensdrang, die 
dem ökonomischen Exjjeriment 
Innewohnen. Eine bestimmte Rol­
le spielen gewiß auch die Ver­
kaufsstelle auf dem Betriebsge­
lände. wo map Produkte kaufen 
oder bestellen kann, die Zweig­
stelle der chemischen Reinigung, 
der Betriebsbus. der die Arbeiter 
morgens in den Betrieb und 
abends nach Hause bringt, sowie 
die Sanitätsstelle; ein Betriebs- 
prophylaktorlum ist im Entstehen 
begriffen, und die Nebenwirt­
schaft des Betriebs wird ausge­
baut. All das Ist Im Alltag der 
Menschen sehr wichtig.

Mitunter w-erden die erwünsch­
ten Leistungen unter großem
Kräfteaufwand erzielt: es kom­

men auch Störungen vor: man hat 
auch mit Problemen und Pro- 
blemchen zu tun. Ausschlagge­
bend aber ist. daß das Kollektiv 
allo Schwierigkeiten überwinden 

, lernt und auf modernem' Produk­
tionsniveau arbo’ten will

Johann MOOR.
Korrespondent 

der Freundschaft" 
Petropawlowsk

Produktionsabteilungen führt die 
Abteilung für Kraftsto.. bebälter­
bau; unter den Brigaden wettei­
fern um den 1. Platz die Kollek­
tive von Nikolai Miroschnkschen- 
ko, Serik Kudabergenow und Bo­
ris Nowizki. Im Einzelwettbe­
werb leisten der Aktivist des elf­
ten Planjahrfünfts Kabdygall 
Mursageltdlnow. Wladimir Neu­
wirt, Hermann Zorn und andere 
ein Beispiel an Musterarbeit."

Im großen und ganzen haben 
sich ule Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten des 
Werks verpflichtet, Ihre Fünf­
jahraufgabe vorfristig. am 29. 
November 1985 zu erfüllen. Da­
bei Ist beschlossen worden, durch 
bessere Ausschöpfung von Reser­
ven, Intensivierung der Produk- 
t.on, Festigung der Organisiert­
heit und Disziplin ein Wachstum 
des Produktionsumfangs um 15 
Prozent gegenüber dem Niveau 
des elften Fünfjal rplans ohne 
Vergrößerung der Beschäftigten­
zahl zu sichern sowie durch die 
Einführung materialsparender 
Technologien und durch die Ver­
stärkung des Sparsamkeitsprin­
zips im zwölften Planjahrfünft 
10 Tage mit gesparten Materia­
lien, Brenn- und Energieressour­
cen zu arbeiten.

Der wichtigste Verbündete bei 
der Erfüllung dieser Aufgaben 
w’lrd wiederum der wissenschaft­
lich-technische Fortschritt sein. 
Die Investitionen sollen vorwie­
gend für die technische Vervoll­
kommnung des Produktionsbe­
reichs bewlll'gt werden. Es ist 
vorgesehen, die Kraftwagenabtei­
lung zu rekonstruieren, den Bus­
abschnitt ganz umzubauen. die 
moralisch und physisch veralte­
ten Ausrüstungen vollständig 
auszuwechseln.

Kurzum, es soll ein breites 
Komplexprogramm der techni­
schen Umrüstung des Betriebs 
verwirklicht werden, das buch­
stäblich Jeden technologischen 
Vorgang umfassen würde.

Ja, im Semipalatinsker Auto­
reparaturwerk ist Bedeutendes 
zur Intensivierung der Produk­
tion geleistet worden Noch mehr 
ist für die nächste Zukunft ge­
plant.

Georg STÖSSEL.
Korrespondent 

der „Freun'’scHn,t"
Unser Bild: Die Brigade von Bo­

ris Nowizki aus der Kolbenabteilung 
diskutiert über eine weitere techni­
sche Neuerung. V, I. n. r.: Die 
Schlosser Bakyr Kusmanowa, Wassili 
Kisseljow und Tatjana Baklanowa, 
der Schleifer Igor Kuanschbekow 
und der Brigadier Boris Nowizki.

Foto: Viktor Nagel
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In den Bruderländern

Grünes Licht für den technischen Fortschritt
SOFIA. In Burgas Ist das wis­

senschaftliche Zentrum „Neue 
Stoffe und führende Technologi­
en" geschaffen worden. Die 
Hauptaufgabe dieses Zentrums, 
organisiert vom Staatlichen Ko­
mitee für Wissenschaft und tech­
nischen Fortschritt der VRB, Ist 
die Entwicklung und Anwendung 
neuer Stoffe und bevorzugter 
Technologien in solchen Produk­
tionsbereichen wie Erdölchemlc, 
technische Keramik, legierte

Produktion eines neuen Schleppers begonnen
BUKAREST. Im Traktoren­

werk von Brasov, dem größten 
In Rumänien, Ist die Produktion 
eines neuen Schleppertyps aufge­
nommen worden. Diese Radma- 
schlnen verfügen über verbesser­
te technische Daten und Betricbs- 
mcrkmale. In der Nachkriegszeit 
sind im Betrieb von Brasov bereits 
mehr als 1 Milli Sn Traktoren ge 
baut worden. Das Kollektiv ver­

Groöaufträge werden ausgeführt
BRATISLAVA. Hohes techni­

sches Niveau, effektive Leistungs­
fähigkeit und Betrlebszuverlfissig- 
keit sind für die Erzeugnisse mit 
der Marke der slowakischen spe­
zialisierten Vereinigung ,,Maschi­
nen und Ausrüstungen für die 
Lebensmittelindustrie" kennzeich­
nend. Die aktive Beteiligung an 
der Verwirklichung des Komplex­
programms der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration der RGW- 
Mitgliedsländer hat die Liste der 
ausländischen Partner der Verei­
nigung erweitert und Ihre'Mit­

Lebensbedinpungen älterer Bürger verbessert
BERLIN. In der DDR sind im 

Zeitraum von 1981 bis 1984 
mehr als IG800 Plätze in Feier­
abend- und Pflegeheimen ge­
schaffen worden. Rund 4 800 
kommen in diesem Jahr hinzu. 
Damit wird das vom X. Parteitag 
der SED gestellte Ziel erreicht, 
durch Neubau und die Rekon- 
strukt’on vorhandener Helme die 
Wohnbedingungen für Heimbe­
wohner zu verbessern und den 
Anteil der Pflegeplätze zu erhö­
ben Er beträgt gegenwärtig 
64 8 Prozent.

Insgesamt leben In der DDR 
etwa 124 000 ältere und pflege­
bedürftige Bürger in Helmen und 
mehr als 27 700 Veteranen 'n 
Rentnerwohnhäusern, die sich seit 
1970 als alternative Wohnform 
in allen Bezirken sehr bewährt 
haben.

2.8 Millionen Menschen im 
Rcntenalter wohnen In der DDR.

NEW WKK. Die Regierung 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan hat die fortdauern­
den Aggressionsakte pakistani­
scher Streitkräfte verurteilt und 
Ihre sofortige Einstellung gefor­
dert. Das wird in einem Schrei­
ben des Ständigen Vertreters der 
DRA bei der UNO an den UNO- 
Generalsekretär festgestellt, das 
als offizielles Dokument der Voll­
versammlung und des Sicherheits­
rats der UNO verbreitet wurde. 
In dem Schreiben wird darauf 
hingewiesen, daß pakistanische 
Streitkräfte am 22. und 24. Sep­
tember weitere Aggressionsakte 
gegen Afghanistan verübten und 
ole Ortschaften Barlkot und 
Shamshad einem Intensiven Be­
schuß aussetzten. Diese Überfäl­
le forderten Tote und Verwunde­
te, schwerer Sachschaden wurde 
angerichtet.

GENF. Eine Sitzung der Grup­
pe für die strategischen Rüstun­
gen hat Im Rahmen der sowje­
tisch-amerikanischen Verhandlun­
gen über die Nuklear- und Welt­
raumwaffen stattgefunden.

PARIS. Der barbarische Luft­
überfall Israels auf das PLO- 
Stabsquartler In Tunesien hat In 
Frankreich Empörung ausgelöst. 
,,Frankreich verurteilt entschie­
den die Aggression, der Tunesi­
en, das ein großer Freund Frank­
reichs Ist. zum Opfer gefallen 
Ist", erklärte der offizielle Spre­
cher der Kanzlei des Präsidenten 
der Republik. Das Außenministe­
rium des Landes wertet die Hand­
lungsweise Israles als einen Akt 
zur Vcrschärlung aer Spannun­
gen. Die französische Regierung 
könne das Vorgehen der Israeli­
schen Armee In Tunesien, das ein 
souveräner Staat Ist, nur verur­
teilen, heißt- es in der Erklärung 
des Ministeriums.

ADDIS ABEBA. Ein Schrei­
ben des UNO-Botschafters Äthio­
piens Ist als ein Dokument der 
Vollversammlung und des Sicher­
heitsrates der UNO verbreitet 
worden. In dem Schreiben wer­
den die vom Mogadischu-Regime 
gegen Äthiopien erhobenen An­
schuldigungen als ,,völlig halt­
los" entschieden zurückgewiesen. 
Die Streitkräfte Äthiopiens hätten 
niemals Irgendwelche Aggres­
sionsakte gegen Somalia began­
gen. wird darin unterstrichen. 
Das Mogadischu-Regime greife 
Insbesondere auf repräsentativen 
Internationalen und regionalen 
Konferenzen zu allerlei Tricks, 
um die Weltöffentlichkeit von 
seinen Innerpolltlschen Proble­
men abzulenken, die auf den an­
dauernden Bürgerkrieg zurückzu­
führen sind.

Stähle und Gewinnung anorgani­
scher Stoffe aus dem See wasser. 
Das Aktionsprogramm des Zen­
trums bis zum Jahre 2000 Ist mit 
der Verwirklichung der Aufgaben 
für die bevorstehenden Planjahr- 
fünfte und insbesondere für die 
9. Planperlode (1986 bis 1990) 
verbunden. Vorgesehen Ist die 
Schaffung einer modernen indu­

striellen Versuchsbasis und eines
Elektronerirechcnkomplexes.

vollkommnet laufend seine Er­
zeugnisse. Gegenwärtig hat der 
Anteil der erneuerten Erzeugnis­
arten 55 Prozent erreicht. Al­
lein in den zwei letzten Jahrzehn­
ten hat die Produktion der 
Schlepper, gebaut In den Betrie­
ben von Craiova, Mlcrcurea Cluc, 
Codlea, Timisoara und Oradea, 
um fast 400 Prozent zugenom­
men.

wirkung an der Realisierung des 
Lebensmittelprogramms der 
UdSSR ermöglicht. Die Kollekti­
ve der Werke dieser Vereinigung 
In Bratislava. Svldnik und Gel- 
nlca haben die Ausführung gro­
ßer sowjetischer Aufträge unter 
Arbeiterkontrolle gestellt und 
sich verpflichtet, bis zum Jahres­
ende an die UdSSR spezialisierte 
Technik für die Betriebe der Le­
bensmittel- sowie der Fleisch- und 
Milchindustrie im Werte von 
rund 50 Millionen Kronen zu lie­
fern.

In Berlin, Schwerin und Leipzig 
sowie in anderen Bezirken neh­
men sie gern die Möglichkeit In 
Anspruch, sich tagsüber in einem 
nahe gelegenen Feierabendheim 
betreuen zu lassen und abends In 
die Wohnung zurückzukehren.

Hoch einzuschätzen ist die zu­
meist ehrenamtliche Tätigkeit der 
Mitarbeiter der Volkssolidarität 
In den Wohngebieten. Sie reicht 
von der Hauswirtschaftspfloge 
und der täglichen warmen Mahl­
zeit für Tausende Veteranen bis 
zur kulturellen Betreuung in den 
Klubs und Treffpunkten der Orga­
nisation. Darüber hinaus fühlen 
sich viele Betriebe nicht nur für 
ihre ehemaligen Mitarbeiter ver­
antwortlich, sondern unterstützen 
aktiv die Arbeit der staatlichen 
Organe und gesellschaftlichen Or­
ganisationen zum Wohle der äl­
teren Bürger in den Wohngebie­
ten.

USA-Administration 
plant „Propagandafront“

Die amerikanische Administra­
tion plante im Kähmen des bevor­
stehenden sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens die Bildung 
einer ..vereinigten Propaganda­
front des Westens", um die, so­
wjetischen Friedensinitiativen zu 
, .neutralisieren".

Zu diesem Zweck lud Präsident 
Ronald Reagan der Presse zufol­
ge die führenden Repräsentanten 
Großbritanniens, Italiens, Kana­
das, der BRD, Frankreichs und 
Japans ein, mit ihm am 24. Ok­
tober In New York zusammenzu­
treffen um militärische, wirt­
schaftliche und politische Fra­
gen im Hlnollck auf das bevor­
stehende Treffen In Genf zu er­
örtern. Zum Vorwand für die 
Organisierung eines solchen Fo­
rums soll die geplante Anwesen­
heit von Vertretern dieser Län­
der auf der Tagung der UNO- 
Vollvcrsammlung geno m m c n 
werden, wo Reagan am 23. — 24. 
Oktober, wie hier verlautet, eine

Wirksame Maßnahmen gegen Aggression gefordert
Der UN-Slcherheltsrat ist auf 

Ersuchen der Regierung Tune­
siens zu einer Dringlichkeitssit­
zung zusammengetreten, um die 
im Ergebnis des verbrecherischen 
Überfalls Israels auf tunesisches 
Territorium entstandene Lage zu 
erörtern. Der Außenminister Tu­
nesiens, BedJl Cald Es-Sebsl, ver­
wies darauf, daß sein Land Op­
fer eines nicht provozierten ver­
brecherischen Überfalls Tel Avivs 
sei, der eine flagrante Verletzung

Auf ideologische 
Diversionen spezialisiert

Die Imperialistischen Kreise 
der USA, vor allem die Spiona­
gebehörde CIA, haben mit Unter­
stützung Ihrer westdeutschen 
..Gesinnungsgenossen" einen wei­
teren Schritt zur Eskalation der 
massiven Einmischung In die In­
neren Angelegenheiten der De­
mokratischen Republik Afghani­
stan und zur Forcierung des psy­
chologischen Krieges gegen das 
Volk und die Regierung der 
DRA unternommen. In München 
hat ein auf direkte Weisung Wa­
shingtons gegründeter und von 
der CIA ausgehaltener Hetzsen­
der mit dem Namen ,,Freies AL

Erklärung der Sowjetregierung
Wie bereits gemeldet, wurden 

am 30. September vier Mitarbei­
ter sowjetischer Einrichtungen in 
Libanon von einer extremistischen 
Moslcmgruppc in Beirut als Gei­
seln genommen. Die Urheber die­
ses verbrecherischen Aktes stell­
ten Forderungen, die die bewaff­
neten Aktionen der einander be­
feindenden libanesischen Grup­
pierungen betreffen, mit denen 
die Sowjetunion nicht das Gering­
ste zu tun hat;

Von sowjetischer Seite wurden 
sofort alle Schritte eingeleitet, 
um die Freilassung der sowjeti­
schen Staatsbürger zu erreichen. 
Die Verbrecher haben sie aber 
nach wie vor In Ihrer Gewalt, und 
am 2. Oktober wurde einer der 
sowjetischen Staatsbürger von 
ihnen ermordet.

Es ist ein Verbrechen began­
gen worden, das nicht verziehen 
werden kann. Um so mehr, als 
die Sowjetunion stets ein Freund 
des libanesischen Volkes und der 
anderen arabischen Völker, ein 
konsequenter Anhänger der Er­
haltung der Einheit, der Unab­
hängigkeit und territorialen Inte­
grität Libanons, der Beendigung 
des Blutvergießens in diesem 
Land und einer politischen Rege­
lung der dort existierenden Pro­
bleme war.

Frankreichs Metropole Paris ist eine der schön­
sten Städte der Welt. Die grauen Steine dieser 
an Kultur-, Kunstdenkmälem und historischen Se­
henswürdigkeiten reichen Stadt altern nie und er-

freuen ewig das Auge der Franzosen und der 
zahlreichen Touristen.

Unsere Bilder: Ein Panorama von Paris; sein 
Wahrze.chen — der E Ifelturm.

Fotos: TASS

..Programmrede" zum bevorste­
henden amerikanisch-sowjeti­

schen Gipfel zu halten gedenkt.
Mit dieser Rede will ocr Prä­

sident. wie mitgeteilt, im Vor­
feld des Genfer Treffens eine 
Propagandakampagne einleiten. 
Dabei gedenkt er, vom berüch­
tigten SDI-Programm und einer 
Reihe von regionalen Fragen aus­
zugehen.

Das Weiße Haus rechnet damit, 
daß sich die führenden Politiker 
der sieben Länder für das ame­
rikanische ,,Sternenkrleg"-Pro- 
gramm aussprechen. Das würde 
dann den USA die Möglichkeit 
bieten, zu dieser Frage In Genf 
Im Namen der sieben Länder zu 
sprechen. Außerdem Ist man In 
Washington der Ansicht, daß eine 
solche Unterstützung den Verei­
nigten Staaten Anlaß geben wer­
de, an die geplanten Verhandlun­
gen mit der Sowjetunion von ei­
ner ..Position der- Stärke" her­
anzugehen, wie das Vertreter der 

der Völkerrechtsnormen und der 
UNO-Charta darstelle. Er forder­
te die Internationale Gemein­
schaft, unter anderem den UN- 
Slcherheltsrat auf, wirksame Maß­
nahmen zur Unterbindung der is­
raelischen Aggression zu ergrei­
fen.

Der Stellvertretende Minister­
präsident und Außenminister Ku­
weits Scheich Sabah Al-Ahmad 
Al-Jaber Al-Sabah brachte seine 
Empörung darüber zum Aus­

ghanlstan" den Betrieb aufge­
nommen. Bezeichnenderweise 

wurde die ,,Geburt" dieses In­
struments das unerklärten Krie­
ges der USA gegen Afghanistan 
von der Direktion der Hetzsen­
der ,.Radio Liberty" und ..Radio 
free Europe" > bekanntgegeben 
die schon seit langem auf ideolo 
gische Diversionen gegen die so 
zlallstlschen Länder spezialisiert 
sind und aus denen sich täglich 
eine Flut von Lügen und Ver­
leumdungen ergießt. Sie waren 
auch die ,.Taufpaten" des antl- 
afghanlschen Senders.

Die verleumderische Funkzen-

Die Hauptursache für die Inne­
ren Unruhen in Libanon, denen 
auch sowjetische Bürger zum Op­
fer gefallen sind, ist Israel, das 
diese Inneren Unruhen vörsätzllch 
schürt. Und es muß die Verant­
wortung für die Folgen seiner 
Politik tragen.

Doch das entlastet nicht Jene, 
die die unmittelbaren Urheber 
und Vollstrecker der verbrecheri­
schen Aktion gegen sowjetische 
Bürger sind.

Ihren Teil der Verantwortung 
tragen auch all Jene, die die ver­
brecherischen Handlungen hätten 
vereiteln und die Bluttat an den 
sowjetischen Menschen hätten 
verhindern können, jedoch nicht 
alles mögliche dafür unternah­
men. Und sie sollten nicht damit 
rechnen, daß Ihr Verhalten die 
Haltung der Sowjetunion Ihnen 
gegenüber nicht auf das negativ­
ste beeinflussen wird.

Die sowjetische Regierung 
fordert entschieden die unver­
zügliche und bedingungslose Frei­
lassung der sowjetischen Bürger. 
Hier wird eine Verzögerung, und 
um so mehr Gewaltakte gegen die 
sowjetischen Bürger, die Schuld 
all Jener noch verschärfen, die 
damit In diesem oder Jenem Ma­
ße zu tun haben.

Administration unterstreichen. 
Zugleich soll versucht werden, 
durch Propagandaakte die so­
wjetischen b riedensJnitlativen in 
ihrer Bedeutung herabzusetzen, 
die den Weg zu einer möglichen 
Uberelnkdmi über die Begren­
zung des ^'Rüstungswettlaufs bah­
nen.

Ä
In einer In Paris verbreiteten 

Erklärung der Kanzlei des fran­
zösischen Staatspräsidenten wird 
mltgetcllt, daß Francois Mitter­
rand cs abgelehnt hat. die Ein­
ladung Reagans anzunehmen, der 
mit der Initiative hervortrat, am 
24. Oktober In New York ein 
Treffen mit führenden Repräsen­
tanten der USA, Großbritanniens. 
Italiens, Kanadas, der BRD. 
Frankreichs und Japans durchzu­
führen.

Der Vorschlag der Vereinigten 
Staaten lasse sich nicht mit der 
Unabhängigkeitspolitik Frank­
reichs gegenüber den Großmäch­
ten verelnoaren, unterstreicht 
.AFP In einem Kommentar. Au­
ßerdem schätze Frankreich die 
Wirksamkeit solcher Beratungen 
von führenden Politikern des We­
stens kritisch ein.

druck, daß das Weiße Haus das 
ungeheuerliche Verbrechen Tel 
Avivs unterstützte. Die fortge­
setzte /Xggresslon Israels gegen 
das palästinensische Volk, gegen 
arabische Staaten gefährde den 
Weltfrieden und die internationa­
le Sicherheit, betonte er. Scheich 
Sabah Al-Ahmad Al-Jaber Al-Sa­
bah bezeichnete Im Namen der 
arabischen Staaten die Haltung 
Washingtons als Ermunterung 
des Staatsterrorismus, 

trale plant Direktsendungen aus 
München In Dari. Zu deren Fa­
brikation und Ausstrahlung auf 
Kurzwellen wurden „Speziali­
sten" aus dem konterrevolutionä­
ren Emlgrantcnklüngel herange­
zogen.

Man darf nicht auch über die 
Tatsache hinwegsehen, daß west­
deutsche Behörden ebenso wie im 
Falle der CIA-Hetzsender „Ra­
dio Liberty" und „Radio free 
Europe" bedenkenlos der Ein­
richtung einer weiteren Schöp­
fung des kalten Krieges auf Ih­
rem Territorium zugestimmt ha­
ben. Damit läßt sich das offizielle 
Bönn Washington zuliebe Immer 
tiefer In den unerklärten Krieg 
der Imperialistischen Kräfte ge­
gen das Volk und die legitime 
Regierung Afghanistans hlneln- 
zlehen,-

Vertreter der jetzigen USA-Ad- 
miriis^ration unternehmen schon seit 
einigen Jahren verzweifelte Versu­
che, der Weltöffentlichkeit einzure­
den, der einzig zuverlässige Weg 
zur Festigung ocr europäischen Si­
cherheit führe über eine intensive 
Station,erung von amerikan sehen 
Nuklearraketen in den NATO-Län­
dern, während die Militarisierung 
des Weltraums die beste Methode 
sei, die Kernwaffen „veraltet und 
kraftlos" zu machen, Diese Propa­
gandakampagne hat Washington bis 
jetzt das erhoffte Ergebnis nicht 
gebracht.

Ex-Bundeskanzler Helmut Schmidt, 
ein eingefleischter Atlantis!, gab 
dieser Tage in einer Rede in New 
York zu, daß die sowjetische Ein­
stellung zu den Problemen einer 
Begrenzung und Reduzierung der 
Rüstungen der Europäern vernünfti­
ger zu sein scheint. Selbst die 
höchsten Machtgliederungen in den 
europäischen NATO-Ländern sind 
über den Kurs Washingtons auf 
Aufbau einer großangelegten Rake­
tenabwehr der USA ernstlich beun­
ruhigt — diese kann einige 'Hitz­
köpfe noch mehr in Versuchung 
führen, im Hinblick auf die relati­
ve Sicherheit des Territoriums des 
Aggressors einen Kemwaffenkrieg 
zu beginnen.

Tatsächlich, in den amerikanischen 
Szenarien ist der Aufbau einer 
breit angelegten Raketenabwehr mit 
welfraumgestützten Komponenten

.,Beitrag“ der ARD
Die westdeutsche Fernsehge­

sellschaft ARD setzte Ihre Serie 
verleumderischer Sendungen zur 
Entwicklung um Afghanistan 
fort. In dem Bemühen, Ihr Teil 
zu der antisowjetischen Hystene 
beizutragen, die In diesem Zu- 
sammennang von gewissen Krei­
sen in der BRD geschürt wird, 
nahm sie sich erneut v.or. unter 
skrupelloser Entstellung von 
Tatsachen die Fernsehzuschauer 
mit Geschichten über den „roten 
Terror" und „Greueltaten", die 
angeblich von sowjetischen Sol­
daten In Afghanistan verübt wer­
den. zu erschüttern.

Die Autoren dieser Fälschung 
hätten eine Kürzlich In Kabul ge­
zeigte Ausstellung besuchen sol­
len. Dort waren Waffen und Mu­
nition zu besichtigen, die bei 
Banditen sdchergestellt worden 
waren, darunter auch als Kugel­
schreiber, Schulbücher, • Teddys 
und andere Sache getarnte 
Sprengvorrichtungen. Solcherart 
„Spielzeug" liefert die CIA übri­
gens nicht nur an die afghani­
schen Konterrevolutionäre, son­
dern auch an die Somoza-..Con- 
tras“.

Darauf bedacht, die Sowjet­
union zu verleumden und die 
Banditen, die von der CIA aus­
gehalten werden und einen un­
erklärten Krieg gegen die DRA 
führen, als quasi „brelhcdtskämp-

Geiselnahme verurteilt
In New York wurde Im Na­

men des UNO-Generalsekretärs 
Javier Perez de Cuellar eine 
Erklärung verbreitet, in der die 
Geiselnahme von vier Mitarbei­
tern sowjetischer Institutionen 
In Beirut entschieden verurteilt 
wird. „Der UNO-Generalsekretär 
verurteilt diese flagante Verlet­
zung der Völkerrechtsnormen, 
die die Sicherheit der' Mitarbei­
ter der diplomatischen Vertretun­
gen betreffen, die Ihre Pflichten 
erfüllen, und will erneut die 
Notwendigkeit von koordinierten 
Internationalen Bemühungen zum 
Kampf gegen den Terrorismus 
unterstreichen, der sich ausge­
breitet hat."

Die Verschleppung sowjeti­
scher Bürger In Beirut wurde von 
USA-Präsident R. Reagan ver­
urteilt.

A
Das Leben der sowjetischen 

Bürger, gegen die von Mltglle- 
dërp der rechtsextremistischen 
Organisation ein Akt offenen Ter­

aufs engste mit der Schaffung sol­
cher nuklearer Erstschlagswahon wie 
die Pershing-2-Raketen und Marsch­
flugkörper und mit ihrer Stationie­
rung in den Ländern Westeuropas 
verbunden. Der Umstand, daß Wa­
shington die „strateg sche Verteidi­
gungsinitiative" beschlossen hat, be­
deutet keineswegs, daß die USA 
die Konzeption eines „begrenzten"- 
Kernwaffenkrieges hätten lallen las­
sen. Ganz im Gegenteil. Fast gleich­
zeitig m.t der Annahme der „stra­
tegischen Verleid gungsinitiative" 
billigte die NATO aut Drängen des 
Pentagons Abänderungen ihrer mi­
litärischen Konzeption des „flexiblen 
Reagierens", in denen der Akzent 
auf der Führung eihes Nuklearkrie­
ges fern von der USA-Küste ver­
stärkt wird. Gemäß diesen „Modi­
fikationen" der NATO-Strateg e soll­
ten amerikanische Kernwaffen in 
Europa in der frühesten Etappe je­
des Konflikts zum Einsatz kommen.

Reagans Plan der „Sfernenkriege" 
und de Konzept.on eines „begrenz­
ten" Kernwaffenkrieges in Europa 
sind die wichtigsten, d'e grundle­
genden Komponenten der „Coun- 
tervailing Strègegy" des Pentagons. 
Auch vor der Verabschiedung der 
„strategischen Verteidigungsinitiati­
ve" durch Washington bestand die 
Hauptaufgabe der erwähnten Stra­
tegie dann, daß in erster Linie euro­
päische Völker für die Folgen jeg­
licher Abenteuer Washingtons zu 
zahlen hätten. Diese Ausrichtung der

•fer“ hinzustellen, verschwieg der 
ARD-Moderator wohlweislich die 
Fakten, die von bestialischen 
Verbrechen der der konterrevolu­
tionären Mörderbanden Zeugnis 
ablegen. In den zurückliegenden 
sieben Jahren haben sie hunder­
te von Schulen und Bauernge- 
r.ossenschaften und Dutzende von 
Krankenhäusern vernichtet und 
eine Vielzahl von Zivilisten er­
mordet. Nach Ihren Überfällen 
auf friedliche Dörfer lassen sie 
Leichen erschossener und zu To­
de gefolterter Menschen zurück. 
Selbstverständlich ging der Mo­
derator auch nicht darauf ein, daß 
die Banditen für jeden getöteten 
Soldaten der afghanischen Armee 
5 000 bis 7 000 Afghani und Je­
den toten Parteiaktivisten 10C00 
bis 15 000 Afghani bezahlt be­
kommen.

Allem Anschein nach beabsich­
tigt die ARD, auch weiterhin an 
der SchÜrung der antisowjeti­
schen Psychose mitzuwirken. Da­
für spricht Ihre Aufforderung zu 
Spenden für die afghanischen 
Konterrevolutionäre. Es liegt auf 
der Hand, daß derartige Aktivi­
täten im Geiste des vom Westen 
geführten „psychologischen Krie­
ges" gegen die Sowjetunion kei­
neswegs dazu geeignet sind, zur 
Verbesserung der sowjetisch-west­
deutschen Beziehungen beizutra­
gen.

rors begangen wurde, Ist nach 
wie vor gefährdet. Die Bemühun­
gen zu ihrer Rettung werden 
i ortgesetzt.

Die Libanesische Kommunisti­
sche Partei protestierte voller 
Zorn gegen den Terrorakt in 
Beirut. Ihr schloß sich eine Rei­
he anderer Parteien und Organi­
sationen an.

Das Banditenverbrechen sei 
an Vertretern eines befreundeten 
Landes begangen worden, das 
stets an der Seite des libanesi­
schen Volkes auftrat und ihm Im 
Kampf gegen die Israelische Ok­
kupation Unterstützung erwies. 
Die LKP fordere alle patrioti­
schen und demokratischen Kräfte 
des Landes, Ihre Stimme gegen 
diesen gefährlichen Akt zu erhe­
ben. Die libanesischen Kommu­
nisten verlangten, daß alle erfor­
derlichen und denkbar entschie­
densten Maßnahmen ergriffen 
werden, um die Freilassung der 
entführten sowjetischen Bürger 
zu erzwingen und solche provo­
katorischen Handlungen In Zu­
kunft nicht zuzulassen.

Strategie „direkter Konfrontation” 
ist nun durch de sogenannte stra­
tegische Veretldgungs.nit’ative der 
USA scharf verstärkt worden.

Der Kurs der USA auf Militarisie­
rung das Weltraums, verbunden mit 
der anhaltenden Stationierung von 
amerikanischen Nuklearraketen in 
Westeuropa, vergrößert stark das 
Risiko e.nes katastrophalen Kon­
flikts auf dem europäischen Konti­
nent. Es g.bt allen Grund anzuneh­
men, daß die Washingtoner Admini- 
strat.on- „Anreiz" zu einer noch 
abenteuerlicheren Politik erhalten 
wird, wenn sie das Territorium der 
USA mit dem Schild einer breit an­
gelegten Raketenabwehr abgedeckt 
und ihre Mittelstreckenraketen dicht 
vor der Schwelle sozialistischer Län­
der aufgestellt hat.

Trotz des ausgesprochen illusori­
schen und phantastischen Charakters 
der Kalkulationen Washingtons auf 
die Straflosigkeit einer Aggression 
sind de Pläne der „Sternenkriege" 
und des „begrenzten" Kernwaften- 
krieges für alle Völker unseres Pla­
nsten, darunter auch für das ame­
rikanische Volk äußerst gefährlich. 
In der gegenwärtigen Situation ist 
die Vergeltung für eine Aggression 
unabwendbar.

Der Weg zur Stabilität in Europa 
liegt nicht über das Vorantreiben des 
Wettrennens in den nuklearen Welt­
raumwaffen, wie es Washington dar- 
zutun versucht, sondern über eine 
Begrenzung und Reduzierung der 
Waffen auf der Grundlage des Prin­
zips der Gleichheit und der glei­
chen Sicherheit aller Bete Iigten dar­
über, daß der europäische Konti­
nent letztendlich von den nuklearen 
Mittelstrecken- und taktischen Waf­
fen restlos befreit wird, wie es die 
Sowjetunion vorschlägt.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

Zur Wiederaufnahme 
des Prozesses in Rom

Zur zweiten Etappe des Prozes­
ses über das Attentat auf Papst 
Johannes Paul II. Ist In Wien 

'eine Pressekonferenz abgéhaiten 
worden, die von der bulgarischen 
Informationsagentur éofla-Press 
einberufen uo.-den war. An die 
Journalisten wandten sich Iwan- 
ka Nlkolowa, die Mutter des an- 
geklagen bulgar.sehen Staatsbür­
gers Sergej Antonow, ferner der 
Vorsitzende des bulgarischen Ko­
mitees für den Schutz Antonows, 
Professor Boris Spassow, der Ge­
neraldirektor der bulgarischen 
Nachrichtenagentur BAAT Bojan 
Tralkow, sowie der erste Stell­
vertreter des Generaldirektors 
von Sofia-Press Filip Bokow. Sie 
stellten fest, der ganze Verlauf 
des Prozesses In Rom habe die 
völlige Schuldlosigkeit der angc- 
kiagten bulgarischen Staatsbürger 
bestätigt und gezeigt, daß die An­
klageschrift zum „Fall Antonow" 
voreingenommen und unqualifi­
ziert abgefaßt Ist.

Trotz aller Bemühungen ge­
wisser Kreise, in Gefängnissen 
Westeuropas um jeden .. Preis 
neue Zeugen aufzutreiben, erweist 
die Verhandlung die ganze Halt­
losigkeit der gegen Sergej Anto­
now und zwei seiner Landsleute 
erhobenen Beschuldigungen.

An die Pressevertreter ge­
wandt, erklärte Iwanka Nlkölöwa, 
als die Mutter, die Ihren Sohn 
doch wohl am besten kennt 
schließe sic Jede Möglichkeit sei­
ner Mitwirkung bei diesem Ver­
brechen aus. In Wirklichkeit 
handle es dabei um eine ver­
fälschte und verleumderische Be­
schuldigung nicht nur Anto­
nows, sondern auch des Sozialisti­
schen Bulgarischen Staates. Sie 
betonte: „Mein Sohn trägt keine 
Schuld. Ich bin überzeugt. die 
Wahrheit wird siegen. Der Tag 
wird kommen, da er heimkehren 
wird.“

Boris Tralkow sagte, die etwa 
50 Gerichtssitzungen In Rom hät­
ten gezeigt, daß es In dem Fall 
des Papstattentats nicht die ge­
ringste „bulgarische Spur/ . ge­
be, und Jede gegenteilige ..Be­
hauptung sei Lüge und Fäl­
schung. Der ganze Verlauf des 
Prozesses bestätige, daß es um 

eine grobe politische Provokation 
gehe, die zu dem Zweck aufge1 
zogen worden sei. eine großan- 
golegte Ideologische Hetzkam­
pagne gegen die Volksrepublik 
Bulgarien und andere sözialistl- 
schen Staaten zu entfesseln. Das 
sei ein faschistischer ideologi­
scher Diversionsakt mit dem Ziel, 
den Sozialismus zu diskreditie­
ren.

Boris Tralkow konstatierte fer­
ner. daß Jetzt große Anstrengun­
gen unternommen werden, um un­
ter Ausnutzung der „Aussagen" 
des Verbrechers Agca und ande­
rer falscher Zeugen um Jeden 
Preis einen Schuldspruch gegen 
die drei bulgarischen Bürger zu 
erreichen, die Italienischen Unter­
suchungsrichter vor Kompromit­
tierung zu retten und ein klägli­
ches Fiasko des politischen Kom­
plotts gegen Bulgarien zu ver­
meiden.

In der Erklärung wird unter­
strichen, daß der Prozeß In Rom 
..keine Juristische Begründung" 
habe. Deshalb müsse man. gelei­
tet von den Interessen des Rechts 
und des Humanismus, erreichen, 
daß Sergej Antonow frclgespro- 
chen und sofort In Freiheit ge­
setzt wird und Aiwasow und Was- 
sllew frelgesnrochen werden.

Professor Spassow stellte fest, 
daß das bulgarische Komitee für 
den Schutz Antonows auf Ver­
langen der Öffentlichkeit der 
Volksrepublik Bulgarien einge­
setzt wurde. Es widerspiegele 
die absolute Überzeugung des 
ganzen bulgarischen Volkes von 
der Unschuld Antonows, davon, 
daß der römische Prozeß einen 
seinen Ausmaßen nach elnzlfartl 
gen Provokationsakt gegenüber 
dem sozialistischen Bulgarien dar­
stellt.Der österreichische Rechtsan­
walt Zander berichtete auf der 
Pressekonferenz über die Grün­
dung eines österreichischen In­
itiativkomitees für den Schutz 
Antonows, dem namhafte X er- 
treter der Öffentlichkeit. Juristen 
und Publizisten angehören.
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Briefe an die 
TreMudschaH

Mitverantwortlich
Meine Generation mußte die 

Schwierigkeiten der ersten Plan- 
Jahrfünftc beim .Aufbau des So­
zialismus und die harten Prü­
fungen des Großen Vaterländi­
schen Krieges durchmacheQ. 
Auch wir waren damals Jung, 
doch wieviel Großtaten haben die1 
Jugendliche vollbracht! Auch die 
Slachanow-Bewegung ist unter 
der Jugend entstanden. Der Elan 
und die Energie der jungen Ar­
beiter war bei der Lösung der 
wichtigsten historischen Aufga­
ben scTion immer entscheidend.

In seiner Rede auf dem Tref­
fen im ZK der KPdSU mit den 
Veteranen der Stachanow-Bcwe- 
guhg, Schrittmachern und Neue­
rern der Produktion unterstrich 
M. S. Gorbatschow, daß es heute 
wie nie zuvor wichtig Ist, die 
Energie der Jungen Generation 
in vollem Umfang für die Lö­
sung der grandiosen Neuererauf­
gaben zu nutzen, vor denen un­
sere Gesellschaft steht.

Im Artikel 66 unseres' Grund­
gesetzes heißt es: Die Bürger der 
UdSSR .sind verpflichtet, für die 
Erziehung der Kinder Sorge zu 
tragen, sie für gesellschaftlich- 
nützliche Arbeit vorzubereiten 
und dazu anzuhalten, daß sic wür­
dige Mitglieder der sozialisti­
schen Gesellschaft werden.

Das verpflichtet die Eltern, 
Pädagogen und öffentlichen Ein­
richtungen noch aktiver dafür zu 
sorgen, daß den Kindern und Ju- 

■ndlichen noch breitere Möglich­
elten geboten werden, um sich 

zu behaupten und um Ihre Fä­
higkeiten In allen Produktions­
und Lebensbereichen zu offenba­
ren.

Heinrich KLEIN 
Nowosibirsk

Verpflichtung 
überboten

Bereits 25 Jahre arbeitet Leo 
Goliath Im Kolchos ,,XX. Par­
teitag der KPdSU". Seine Ar­
beitstätigkeit begann er zusam­
men mit seinem Vater auf dem 
Malsfeld. Zwei Jahre bauten sie 
Körnermais an, wobei Leo die 
Technologie des Anbaus dieser 
Kultur gemeistert hat. Als man 
für die Feldbaubrigade einen 
tüchtigen Rechenführer brauchte, 
wurde seine Kandidatur vorge­
schlagen. 13 Jahre ununterbro­
chen ging er diesem Beruf nach 
und erst vor 10 Jahren kehrte er 
zum Maisanbau zurück. Mit un­
ter den ersten Im Kolchos bilde­
te er mit seiner Frau und dem 
ältesten Sohn eine Arbeitsgruppe 
für Grünmaisanbau.

Die Famlllenarbeltsgruppe ar­

beitete nach dem Auftrag, über­
bot von Jahr zu Jahr die Plan­
aufgaben und erzielte Höchstlei­
stungen im Rayon. Zweimal war 
Leo Goliath Teilnehmer der 
Unionleistungsschau und Ist mit 
der Bronze- und der Silberme­
daille ausgezeichnet worden.

Besonders erfreulich sind die 
Arbcltsrcsultatc der Gruppe in 
diesem Planjahrfünft. In den 
vier vergangenen Jahren belief 
sich hier der Durchschnittsertrag 
Je Hektar auf 288 Dezitonnen 
Grünmasse.

In diesem Jahr hat sich der 
Bestand der Gruppe beträchtlich 
vergrößert. 13 Mechanisatoren 
bewirtschafteten 370 Hektar 
Maisfläche durch Furchenbewäs- 
scrung. Die Mitglieder der Ar­
beitsgruppe hatten sich vorge­
nommen, 250 Dezltonncn Grün­
mais von Jedem Hektar zu ernten. 
Ihre Verpflichtung haben sie be­
deutend überboten und brachten 
cs auf mehr als 400 Dezltonncn 
Grünmasse Je Hektar. Aktivisten­
arbeit leisteten dabei die Mecha­
nisatoren Johann Aumann, Vik­
tor Metzger und der Arbeltsgrup- 
penlelter Leo Goliath.

Jakob SIEBERT 
Gebiet Semlpalatlnsk

Eine 
Bergarbëiterstadt 
wird schöner

Mit Jedem Jahr verschönert 
sich der Anblick der Bcrgarbcl- 
terstadt Abal. Wie wird sich aber 
ihr Bild bis zum Jahre 2000 ver­
ändern? Diese Frage richteten 
wir an den Chefarchitekten der 
Stadt Raissa Gorodezkaja.

,,Es wurde berechnet, daß die 
Zahl der Einwohner bis zum Jah­
re 2000 etwa 70 000 betragen 
wird. Zu den bereits entstande­
nen Wohngebieten werden noch 
drei weitere hinzukommen. Heu­
te ist gerade das Stadtzentrum 
Im Bau begriffen. Die Wohnhäu­
ser und andere Gebäude werden 
nach dem Großplatten- und Zle- 
gclbauverfahren errichtet.

Im Generalplan der Stadt ist 
auch der Bau einer Schule mit 
1 176 Plätzen und zweier Kinder­
kombinationen vorgesehen. Die 
errichteten Wohnhäuser werden 
halbgeschlossene Hofflächen bil­
den, geschützt von dem vorherr­
schenden Südwestwind. Dies er­
möglicht es, die Wohnverhältnis­
se und sonstige Lebensbedingun­
gen der Mieter wesentlich zu ver­
bessern. In solchen Wohngebieten 
wird es auch Schulen und Kin­
derkombinationen geben. Im 
Stadtplan Ist auch eine Erholungs­
zone vorgesehen, die rund 60 
Hektar Fläche einnehmen wird. 
Einen faszinierenden Anblick 
werden der Sportpalast, das 
überdachte Schwimmbecken und 
das Stadion mit 5 000 Plätzen 
gewähren. Kurzum. die Stadt 
Abal wird noch anziehender und 
wohnlicher sein.

Alexander BAUER 
Gebiet Karaganda

Wfws aus Wissenschaft und fcchnik

Oie nördlichste 
Eisenbahn

Die nördlichste Eisenbahn der 
Welt wird die Eisenbahn auf der 
Jenseits des Nordpolarkrclses ge­
legenen Halbinsel Jamal sein. 
Mit ihrer Projektierung haben 
Jetzt Fachleute des bekannten In­
stituts ..Lenglprotrans" begon­
nen. In diesem Institut wurde üb­
rigens auch die berühmte Baikal- 
Amur-Magistrale (BAM) projek­
tiert.

Die Eisenbahnstrecke auf Ja­
mal mit einer Länge von 500 Ki­
lometer wird den Flußhafen und 
den Eisenbahnknotenpunkt von 
Labytnangi mit den Gaskonden­
satlagerstätten im zentralen und 
nördlichen Teil von Jamal ver­
binden. wo fast 80 Prozent aller 
auf der Halbinsel erkundeten Erd­
gas-Vorräte konzentriert sind. 
Über die neue Elsenbahns»recke 
sollen zu den Abbaugebieten 
Bohranlagen. Ausrüstungen für 
Konwressorenstatloncn, Baustof­
fe sowie Großrohre für die Erd­
gasleitung befördert werden.

Neben der Hauptstrecke wird 
eine weitere Eisenbahn zur Kü­
ste der Ob-Bucht mit dem End­
bahnhof Nowv Port führen. Der 
Hauptzweck dieser Eisenbahnl'- 
nlc besteht im Transport des Erd­
öls zu dem Seehafen, in den 
Tankschiffe vom Eisbrecher-Typ 
einlaufen werden.

Der Chefingenieur des Pro­
jekts Jakow Kraft sagte in einem 
TASS-Gespräch: ,,Wlr werden 
außerordentlich schwere Inge­
nieurtechnische Fragen zu lösen 
haben. Der Dauerfrostboden hier 
wird an vielen Stellen durch 
stärke Versalzung noch kompli­
zierter gestaltet. Diese Erschei­
nung Ist sogar für den hohen 
Norden selten.

BELORUSSISCHE SSR. Im Belorus­
sischen Autowerk von Shodino sind 
die 180-Tonner-Kipper BelAS 75211 
in Serie gegangen. Der Wagenka­
sten dieses Giganten faßt Bagger- 
guf für drei Eisenbahnwagen. Seiner 
Leistungsfähigkeit nach kommt er 
den ausländischen Mustern gleich.

Unser Bild: Bei der Montage eines 
neuen Wagens. Foto: TASS

Ursache für Küstenunle.rspülung
Die Massenabrlegelung von 

Flüssen durch Kraftwerksdämmc 
und andere wasscrbaullche An­
lagen sehen sowjetische Wissen­
schaftler als eine der Hauptursa- 
cheh für die fortschreitende Un­
terspülung flacher und sandiger 
Küsten durch das Meer. Wie die' 
am internationalen Projekt zur 
Erforschung der Küstenumwelt 
beteiligten Forscher auf einer 
wissenschaftlichen Konferenz in 
Leningrad berichteten, werden 
große Massen von Sand und

Steinen, die sich in Stauseen ab­
lagern, den Küstenbereichen des 
Meeres ..vorenthalten". Beson­
ders in Mitleidenschaft gezogen 
werden dadurch die Küsten am 
Schwarzen Meer, in Skandina­
vien. am Delta des Nils und an­
derer großer Ströme. Durch den 
Vergleich historischer und gegen­
wärtiger Landkarten und die 
Auswertung von Luft- und Welt­
raumaufnahmen wurde festge- 
stellt, daß nur zehn Prozent der 
Küsten unverändert bleiben.

Unserem
Gartenfreund

Jubiläum der 
estnischen Buchkunst

Vor 450 Jahren erschien das 
erste gedruckte Buch In estni­
scher Sprache. Das Buch, das 
1 535 In Wittenberg gedruckt 
wurde, stieß bald nach seinem 
Erscheinen in Estlapd auf Ableh­
nung. Der Magistrat von Reval 
— der damalige Name Tallins — 
verbot das Buch, da es zu freizü­
gig sei.

In Tallln wird das einzige be­
kannte Exemplar des Katechis­
mus aufbewahrt. Zum Jubiläum 
wird es Im esthnischen National­
archiv ausgestellt. (TASS)

Alkohol und
Der Gesundheitsschutz der Kin­

der ist in unserem Land eine 
Angelegenheit von erstrangiger 
staatlicher Bedeutung. Die so­
wjetische Gesellschaft, die Fami­
lie und die Schule müssen einen 
würdigen Nachwuchs heranbil­
den. Unsere Kinder sollen sich 
harmonisch entwickeln: gesund 
und körperlich kräftig,'mit guten 
moralischen Eigenschaften, wil­
lensstark und mit klarem, nüch­
ternem Verstand. Auf dem Weg 
zu diesem Ziel können Trunksucht 
und Alkohollsmus ein ernstes 
Hindernis sein.

Die Kinder sind unsere Zu­
kunft, und unsere Pflicht ist es, 
die kommende Generation vor 
Krankheiten zu schützen. Inbe- 
zug auf die Einwirkung der 
Trunksucht und des Alkohollsmus 
auf den Organismus des ungebo­
renen Kindes gibt es keine Un­
terschiede. Sie sind die Stadien 
eines Prozesses. der allmählich 
zur Degradierung der Persönlich­
keit, zum Verlust der menschli­
chen Würde, zu unwandelbaren 
Änderungen in allen Organen 
und Geweben, darunter in den 
Geschlechtszellen führt.

Diese Zellen sind äußerst al­

Nachkommenschaft
koholempfindlich. Als Giftstoff 
kann Alkohol die primären Eigen­
schaften der Gene verändern d. h. 
zu Mutationen führen. Zufolge 
dieser pathologischen Entwick­
lung des Erbträgers können Kin­
der geboren werden, die an Erb­
krankheiten leiden, wobei sie 
nicht nur in der ersten Generation, 
sondern auch in den folgenden 
daran erkranken.

In anderen Fällen wirkt der. 
Alkohol nicht direkt auf den ma­
teriellen Erbträger ein. Er zer­
stört die Struktur der männlichen 
und weiblichen Geschlechtszellen, 
behindert die normale Funktion 
der Spermatozoiden und der Ei­
zellen Im Ergebnis gibt es beim 
Kind angeborene Entwicklungs­
fehler oder es bleibt geistig und 
körperlich zurück. In Familien, 
In denen beide Eltern bzw. Va­
ter oder Mutter trunksüchtig sind, 
kommen Fehlgeburten und totge­
borene Kinder häufiger vor.

Es sei betont, daß nicht nur 
der chronische Alkohollsmus und 
die Trunksucht die normale Ent­
wicklung des Embryos stören, 
sondern bereits ein unter Alkohol 
einfluß gezeugtes Kind oder auch 

der Alkoholgenuß der Frau im

Unsere Anschrift: 
kaiaxcKan CCP 473027 r. U.eJiwHorpa'i. 
Ihm CnneTOB 7-fi 9T3>k, ««bpoAHinuadn »

Elektronenmikroskop vergrößert 800 OOOfach
Eine Vergrößerung auf das 

800 OOOfache sichert ein neues 
Elektronenmikroskop der Indu­
strievereinigung ..Elektron" in 
Sumy (Ukraine). Es liefert die 
Abbildung eines Ojckts, das nicht 
größer als zwei Zehnmillionstel 
eines Millimeters ist, auf einen 
Bildschirm. Das Instrument er­
möglicht es, Einblick in die le­

bende Zelle zu nehmen und das 
Kristallgitter von Gold und an­
deren Metallen zu untersuchen.

Mikroskope der Industrieverei­
nigung ..Elektron" sind nicht 
nur in der UdSSR, sondern auch 
im Ausland bekannt. Sie sind 
in den RGW-Ländern, in Großbri­
tannien. Italien und Finnland 
in Betrieb.

Ein kleines Lexikon 
pädagogischer Einfälle

Dieses Buch ,,Das will ich 
selbst machen" (Verlag ..Pädago- 
gika") — hat die Engländerin 
Anna Rogovin, Mutter von drei 
Kindern und Erzieherin, geschrie­
ben. Es Ist eine äußerst Interes­
sante Lektüre für die jungen Vä­
ter und Mütter, die mit dem ewi­
gen Problem „Wie erziehe ich 
mein Kind?" konfrontiert sind. 
Aber in erster Linie Ist es ein 
kleines Lexikon der Erziehung, 
ein Wegweiser und Berater, eine 
Rundgrube von pädagogischen 
Kniffen und Griffen, die sich Je­
der Vater und jede Mutter aneig­
nen können und müßten.

..Dieses Buch Ist einfach eine 
Fundgrube für Sie und Ihre Kin­
der", schreibt Benjamin Spoke. 
der weltbekannte amerikanische 
Kinderarzt und Erzieher, Autor 
zahlreicher Bücher für Junge El­
tern im Vorwort. ..Dieses Buch 
enthält eine Menge., einfallsrei­
cher Vorschläge xfle man ein 
"Kind beschäftigen und wie man 
die Gegenstände, die es im belie­
bigen Haushalt und ^selbst im 
ärmsten Haus gibt, dabei verwen- 

I Hm kann."
Die einzelnen Kapitel des Bu-
Die moderne Bebauung der Städ- 

le, die Verbesserung der sozialen 
und Wohnbedingungen sind Proble­
me, an denen die Projektanten ar­
beiten. Die Mädchen und Jungen 
der Fakultät Landwirtschaftlichen 
Bauen der Zelinograder Landwirt­
schaftlichen Hochschule, für die Jah- 
■e beharrlichen Studiums 
lernen aller Aspekte 
duktion begonnen haben, 
Dörfer der Zukunft bauen und das 
Landbauwesen voranbringen.

Unser Bild: Lew Iljuchin, Dozent 
am Lehrstuhl Architektur, im Ge­
spräch mit künftigen Architekten, 
Studenten im ersten Studienjahr.

Foto: Alex Paul

zu Er­
der Baupro­

werden

sind nach diesen Gcgenstän- 
betitclt: ..Muslklnstrumen-
..Tafelgeschirr", „Futterhäus- 

,,Puppentheater" usw.

dies 
den I 
te", 
chen................
Wir schlagen die entsprechende 
Seite auf und erfahren, daß die 
einfachsten Gegenstände — Kon­
servenbüchsen, Nägel, Kartons. 
Stricke und anderes mehr In den 
lustigsten und aufschlußreichsten 
Spielen verwendet werden kön­
nen.

Sehr ungezwungen beim Spiel 
werden den Kindern Herkunft, 
Bedeutung und Aufgabe der 
wichtigsten Haushaltsgegenstän­
de erschlossen, ' Ihnen die Ach­
tung vor den Menschen, die sie 
gefertigt haben, anerzogen.

Der ästhetischen Erziehung der 
Kinder sind die Kapitel ..Puppen­
theater", ..Spaziergang" u. a. 
gewidmet. Das sind scheinbar be­
kannte Begriffe, aber die Verfas­
serin erschließt uns da eine gan­
ze neue Weit. Es stellt sich her­
aus, daß man Puppen aus Zwirn­
spulen, Milchpaketen, Bällen, 
Wäscheklammern usw., usf. ba­
steln kann. Für viele auf solche 
einfache und zugängliche Welse 
gefertigten Puppen gibt es im

Zur Heilwirkunfl 
der Reliktenflora

Praktisch in der gesamten Re­
liktenflora sind biologisch aktive 
Verbindungen enthalten. Diese 
Auffassung wird von den sowjeti­
schen Biologen vertreten. Es Ist 
ja seit langem bekannt, daß bei­
spielsweise Ginseng und viele 
andere Pflanzen, die in der Me­
dizin des Orients umfassend ver­
wendet werden, zu den ältesten 
Pflanzen der Erde gehören.

Dieser durch experimentelle 
Forschungen bestätigte Stand­
punkt der Wissenschaftler läßt 
die Vermutung zu. daß den Na­
delhölzern im Prinzip wertvol­
lere Hellclgenschaften als den 
Blattpflanzen eigen sind. Die Er­
forschung'der Sporenpflanzen 
muß noch aufschlußreichere Er­
kenntnisse bringen Außerdem 
darf man nicht die einfachsten 
und ältesten lebendigen Formen 
außer acht lassen, nämlich die Vi­
ren, die den genetischen Appa­
rat des Wirtes unmittelbar beein­
flussen können.

Die allseitige pharmakologi­
sche Untersuchung sogar eines 
einzigen natürlichen Objektes — 
von der Extraktion der darin ent­
haltenen Stoffe in reiner Form 

bis hin zu deren sorgfältiger 
Untersuchung auf biologische 
Aktivität — nimmt immer noch 
zu viele Zelt In Anspruch.

ZU FRÜH GEERNTETE Win­
terrettiche halten sich schlecht. 
Darum erntet man sie erst, wenn 
stärkere Fröste bevorstehen.

Rettiche müssen bei trocke­
nem Wetter geerntet und dürfen 
nicht beschädigt werden. Die ih­
nen anhaftende Erde wird vor­
sichtig entfernt und das Kraut 
sauber abgedreht. Ob man sie im 
Keller oder in einer Erdmiete 
über Winter aufbewahrt, hängt 
von der Menge ab. Der Keller 
muß frostfrei sein. Einige Grade 
über Null sind die besten Tempe­
raturen. In mäßig feuchten Sand 
eingeschichtet, halten sie sich bis 
zum Frühjahr.

DER WINTERKOHL wird am 
besten im Keller aufbewahrt. 
Zum Einschlagen im Keller hebt 
man den Kohl mit den Wurzeln 
aus der Erde. Die Außenblätter 
werden bis auf einige, den Kopf 
schützende entfernt. Das Material 
zum Einschlagen kann aus Sand. 
Torf oder Erde bestehen und 
muß feucht sein: Der eingeschla­

Frühstadium ihrer Schwanger­
schaft diese Folgen haben kann. 
Bel Trinkerinnen ist die Zahl der 
Geburten mit Entwicklungsfeh­
lern des Kindes um das Vielfache 
größer, als bei Frauen, die diese 
Getränke melden. Die sich ent­
wickelnde Frucht ist nämlich viel 
empfindlicher gegenüber dem Al­
kohol, als der Organismus eines 
erwachsenen Menschen. Sogar ge­
ringe Dosen von Alkohol können 
die normale Entwicklung des 
Embryos stören. Darum werden 
bei alkoholsüchtigen Eltern oft 
geistig behinderte Kinder gebo­
ren.

Folglich ist nicht nur der chro­
nische Alkohollsmus der Eltern 
für das Kind gesundheitsgefähr­
dend. sondern auch Jeglicher Ge­
nuß alkoholhaltiger Getränke. 
Daraus fblgt die dringende Emp­
fehlung der Enthaltsamkeit für 
die Eltern.

Die negative Einwirkung des 
Alkohols auf die Nachkommen 
«chaft war bereits Im Altertum 
bekannt. Man bemerkte, daß dir 
Kinder von Alkoholikern oft 
tot geboren wurden, oder daß sie 
geistig und körperlich unterent­
wickelt waren. Ebenfalls blieb 
die nachteilige Wirkung eines

einmaligen Alkoholgcnusses für 
die noch nicht geborenen Kinder 
schon damals nicht unbeachtet.

Nach den Gesetzen des alten 
Roms war es Jungen Menschen 
bis 30 Jahren streng untersagt, 
geistige Getränke zu sich zu neh­
men. Dasselbe Verbot galt im al­
ten Rußland für die Neuvermähl­
ten.

In unserem Land wurde im 
Verlaufe der ganzen Periode des 
Bestehens der Sowjetmacht eine 
planmäßige, ständige Bekämp­
fung der Trunksucht und des Al- 
koholismus sowie die Propagan­
da gegen den Alkohol geführt. 
Ein neues Zeugnis der großen 
Aufmerksamkeit gegenüber die­
sem sozialen Problem ist der Jüng­
ste Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats und des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR über die Verstärkung des 
Kampfes gegen Trunksucht und 
Alkohollsmus.

Die bewußte Verantwortung 
für die Gesundheit, für die Zu­
kunft unserer Kinder muß bei 
der Lösung der Frage entschei­
dend sein, die vor Jedem Mit­
glied unserer Gesellschaft steht: 
..Trinken oder nicht trinken?" 
Als Antwort darf nur eins gelten: 
die Enthaltsamkeit muß zur Norm 
Im Leben Jedes Sowjetbürgers 
werden.

Jessengeldv KUANDYKOW, 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

Buch auch lustige und lehrreiche 
Aufführungsstücke.

Auf einem Spaziergang durch 
die Stadt, den Wald oder die 
Wiese bieten sich dem Erzieher 
viele Möglichkeiten, das Kind in 
die Geheimnisse ’ 
einzuwelhen.

..In der Welt 
während etwas: 
schneit, es bläst ein starker Wind, 
Im raschelnden Laub zwitschern 
die Vögel... Die Kinder müssen 
unbedingt den nassen Hund, 
die Sonnenstrahlen und 
vieles andere sehen", schreibt 
Anna Rogovin. Viele von uns. ge­
stehen wir das schon ein. achten 
kaum auf solche gewöhnlichen, 
alltäglichen Erscheinungen. Des­
halb sind wir der Verfasserin 
aufrichtig dankbar für dieses 
kluge belehrende Buch, in dem 
der Leser viele lustige Empfeh­
lungen findet: wie man eine 
Wandzeitung herausgeben. wie 
man ein Buch lesen, wie man die 
Einbildungskraft des Kindes ent­
fachen und fördern soll. Wer da 
glaubt, das Buch ..Das will Ich 
selbst machen" sei eine Samm­
lung von Rezepten für die Erzie­
hung, Ist auf dem Holzweg. Es 
ist vor allem eine kluge Anre­
gung für die Eltern und Erzie­
her. die nicht dulden können, daß 
Kinder müßig bleiben

der großen

geschieht 
es regnet.

Welt

fort- 
es

Helmut MANDTLER

Spielsaison mit reichlichem Aufgebot
Mit einer Aufführung von Mi­

chail Glinkas ..Iwan Sussanin" 
leitet das Bolschoi-Theater tradi­
tionsgemäß seine neue Spielsaison 
ein. Die 210. Splelsalson beginnt 
diesmal am 5. Oktober, einen Mo­
nat später als sonst. Das Ist dar­
auf zurückzuführen, daß die Büh­
ne am Kulturprogramm der XII 
Weltfestspiele der Jugend und 
Studenten in Moskau teilnahm 
und ihre Arbeit Im August, also

einen Monat später als gewöhn­
lich beendete.

Auf einer Beratung wurden die 
Ergebnisse des vergangenen Jah­
res zusammengefaßt und die Plä­
ne für die Zukunft vorgemerkt. 
In der vergangenen Spielsaison 
gab es Gastspiele In Polen, der 
DDR, der Bundesrepublik 
Deutschland. Australien und Neu­
seeland.

(TASS)

ÜCHERHARKT
.Tnnuulsclmff

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drushba", 
473000 Zelinograd, ul. Oktjabrskaja, 73, zu richten.

V. Blysnez. Klingende Spinnweben 1,31 Rubel
A. Geellhaar. Forelle Goldbauch 1.99 Rubel
E. Klein. Mauzel, Elster und die Bären 1,31 Rubel
T. Schleuslng. Das blaue Zauberband 1,36 Rubel
W. Völlger. Der Königtopf 1.46 Rubel
Charles Dickens. Oliver Twist 4,52 Rubel
A. Tolstoi. Der Leidensweg. In 3 Bänden 6.97 Rubel
W. Arsenjew. Dersu Usala. 2,89 Rubel
M. Bulgakow. Stücke. In 1- Band 2,87 Rubel
P. Proskurin. Heilig sei er, dein Name 2,47 Rubel
E. T. A. Hoffmann. Auswahl 3.20 Rubel
Robert Musil. Ausgewählte Prosa 2,60 Rubel
Schillers Werke in 5 Bänden 6.08 Rubel
Fritz Reuter. Werke in 3 Bänden 3,65 Rubel
Moritz. Werke in 2 Bänden 2,43 Rubel
Hauff. Werke in 2 Bänden 2,43 Rubel
Günther. Werke in 1. Band 1,22 Rubel
Novalis. Werke in 1. Band 1.22 Rubel
Gruphlus. Werke in 1. Band 1.21 Rubel
H. Schrelter. Ich fange mit dem Anfang an 1,60 Rubel
F. S. Weißkopf. Abschied vom Frieden 2,04 Rubel
H. Otto. Der Traum vom Elch 2,38 Rubel
A. France. Die Götter dürsten 2,36 Rubel
R. Weber. Spitzenreiter 1.00 Rubel
Der Weg zum Sieg 0.30 Rubel
E. Stößel. Leutnant Schmidt 0.65 Rubel
Begegnungen mit Iljltsch. Erinnerungen an Lenin l.PO Rubel
Luise Dornemann. Clara Zetkin und ihr Wirken 2.79 Rubel
Ernst Thälmann. Eine Biographie 
E. T. A. Hoffmann. Lebensansichten

4,25 Rubel

des Katers Murr 2,33 Rubel
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gene Kohl muß aufrecht stehen, 
damit die Luft zwischen den 
nackten Strünken zirkulieren 
kann. Die Köpfe dürfen sich 
leicht berühren. Zum Überwin­
tern in Erdmieten schneidet man 
den Strunk bis zu den Außenblät­
tern ab.

VON EINIGEN AUSNAHMEN 
abgesehen liegt Im Monat Okto­
ber die beste Pflanzzejt für Zier­
sträucher.

Wenn die Pflanzen bis Mitte 
Oktober in die Erde kommen, ent­
wickeln sie bis zum Eintritt stär­
kerer Fröste noch so viel Faser­
wurzeln, daß das Wachstum im 
Frühjahr gleich stark einsetzt.

VON GEWÜRZPAPRIKA muß 
man bis Mitte Oktober alle Früch­
te ernten. Auch alle halbenwlckel- 
ten Schoten (grüne) werden ab­
gepflückt. Sie reifen noch nach 
und haben dann gute Würzkraft. 
Gewürzpaprika muß In der Nähe 
eines Ofens scharf getrocknet 
werden. Der Aufbewahrungsbe­
hälter braucht nicht luftdicht zu 
schließen.

Dem Heimwerker
Umgang

mit der Elektrotechnik
Am wichtigsten ist:
— defekte Geräte sofort aus­

zurangieren
— dem Fachmann die ihm zu­

stehenden Arbeiten zu überlassen
— bei Jeder Arbeit an der 

Elektroanlage die Sicherungen 
zu entfernen.

Einige spezielle Hinweise:
— In Spielecken und am Kin­

derbett sollte sich keine dem 
Kind zugängliche Steckdose be­
finden. Ist dies doch der Fall, so 
ist sie entweder abzuklemmen 
(Abzweigdose) oder, falls sie zeit­
weise benötigt wird, durch einen 
Verschlußdeckel für das Kind un­
zugänglich zu machen.

— Fassungen ohne Glühlampe 
stellen eine Gefahr dar. Die bc 
treffende Leuchte Ist zu entfernen 
oder mit einer Glühlampe zu 
versehen. Abschalten bietet kei­
ne völlige Sicherheit. da damit 
nur ein Leiter unterbrochen wird 
— Defekte Tauchsieder die nicht 
mehr repariert werden können, 
sind vor dem Wegwerfen zu zer­
stören (Leitung abschneiden). 
Spielende Kinder könnten damit 
möglicherweise einen Unfall ver­
ursachen.

Rezept der Woche
Gefüllte Patissons

Patisson ist ein diskusförmiger 
zarter Gemüsekürbnls. Vielfältig 
sind die Verwendungsmöglichkei­
ten. So als Salat oder Gemüse, 
als gefüllte Frucht oder Bestand­
teil von Eintöpfen Bel Jungen 
Früchten werden Kern und Scha­
le mitverzehrt bei älteren sind 
diese zu entfernen. Kleine Früch­
te sind besonders zart und eignen 
sich gut zum Einlegen wie Dell 
katesgurken

Gefüllte Patissons bereitet man 
z. B.. indem man große Früchte 
aushöhlt und mit einer gut ge­
würzten Masse aus Hackfleisch 
und Mals füllt, wieder verschließt 
und mit etwas Butter und ein we­
nig Wasser dämpft Nach einer 
halben Stunde wird mit einer hel­
len Soße oder Tomatensoße auf­
gefüllt und Dill und Petersilie 
dazugegeben.
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